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Abonnements auf die „Danz. 
Zeitung“ pro Juni nimmt jede Poft- 
anſtalt zum Preiſe von 1,25 Mk. ent- 
gegen; in Danzig, die Expedition 
Ketterhagergaſſe 4. 

Abonnemeniskarten 1,20 Mk., frei Haus 
1,40 Mk, 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. Mai. (W. T.) Der Wagen mit 
dem Kaiſerpaar collidirte geſtern Abend 8 Uhr 
auf der Fahrt nach der Oper vor der Schloß 
brücke leicht mit einem Omnibus. Das Kaiſer- 
paar blieb gänzlich unberührt und ſetzte alsbald 
die Fahrt fort. 

Moskau, 30. Mai. (W. T.) Der Zar, die Zarin 
und die Großfürſtin Kenia find geſtern Abend 
gegen 8 Uhr hier eingetroffen. Auf der Fahrt 
zum Kreml wurden ſie vom Volk mit lebhaftem 
Jubel begrüßt. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. Mai. 
Der Schluß der Etatsberathung. 


Der dritte und letzte Tag der dritten Be- 
rathung des Etats iſt, wie gemeldet, nun zu Ende. 
Es wurde noch eine Reihe von Vorgängen be- 
leuchtet, welche in den letzten Wochen die Auf- 
merkſamkeit in Anſpruch genommen haben, wie 
die 5 der „Nat.-Zig.“, das angeb- 
liche Refcript des Juſtizminiſters wegen ſcharfer 
Handhabung der Strafbeſtimmungen über Be- 
leidigung der Geiſtlichen, der Streit Cremer- 
Richter, die Statutenänderung der Kriegervereine 
im Sinne der Enthaltung von Religion und 
Politik, die ungiltigen Ehen wegen Incompetenz 
eines Standesbeamten etc. den Schluß machte 
eine Erklärung des Unterrichtsminiſters über die 
Verweigerung des Urlaubs an Volksſchullehrer 
zum Beſuch des letzten Lehrertages. Miniſter 
v. Zedlitz erklärte zwar, er ſei kein Gegner 
von Lehrerverſammlungen, im Gegenthell; nur 
müßten dieſelben in die Ferienzeit fallen. Die Sätze 


aber, mit denen er dieſe Auffaſſung motivir te, 
klangen fo unfreundlich 925 Gegnern gegenüber, 


daß Graf Zedlitz ſich des fortlaufenden Beifalls 
der Rechten, dee bekannttiih al ee als 
Lehrertag-freundlich ift, erfreuen konnte. Wenn 
die Lehrerverſammlungen wirklich nur von „ein 
paar Lehrern“ aus Preußen beſucht werden, Graf 
Zedlitz dieſe Berfammlungen aber für nützlich 
hält, ſo würde kaum eine ſo große Unordnung 
entjtanden fein, wenn der Miniſter dieſen den 
verlangten Urlaub für zwei Tage ertheilt hätte, 
und Lerr Rickert konnte ja auch conſtatiren, daß 
einigen Lehrern der Urlaub ertheilt worden ſei. 
So iſt denn der Etat im Abgeordnetenhauſe 
wenigſtens zu Ende berathen und wird es nun 
weſentſich von dem Arbeitseifer des Ferrenhauſes 
abhängen, ob die Seſſion bis Mitte Juni zum 
Abſchluß gelangt. Zeit dazu wäre es ſchon. 

Die zweite Berathung der Gperrgelder- 
vorlage wird nächſten Montag, der Land- 
gemeindeordnung dienſtag ſtattfinden. Daß 
das Sperrgeldergeſetz mit ſehr großer Mehrheit 
angenommen wird, unterliegt bei der Zuſtimmung 
des Centrums zu demſelben keinem Zweifel. 


Zur Zollſuspenſionsfrage 
ſchreibt uns unſer Berliner -Correſpondent 
unter dem 29. Mai: 

In dem Stande der Getreidezollfrage iſt ſeit 
geſtern keinerlei Veränderung eingetreten. Es 
ſteht heute ebenſo wenig wie geſtern feſt, daß 
Preußen im Bundesrath die Suspendirung der 
Getreidezölle beantragen wird, und fo lange 
hierüber kein Beſchluß gefaßt iſt, können auch die 
Eingemeihteften von einer Berufung des Reichs- 
tages nichts wiſſen. Vielleicht iſt ſogar gegen 
geſtern eine gewiſſe Ernüchterung eingetreten. 
Die „Nat.-3tg.” hat ſelbſt dementiren müſſen, daf 
fie ihre Nachricht, es ſolle die Halbirung der 
Getreidezölle vorgeſchlagen werden, vom Miniſter 
Miquel erhalten habe; worüber wir ſchon geftern 
völlig im Klaren waren. Herr Miguel hat ſich 
wie geſtern Journalſſten, fo heute Abgeordneten 
gegenüber mit vollſter Deutlichkeit über die 
Nachricht ausgeſprochen, die einer günſtigen 
Löſung der Getreidezollfrage vielleicht wenig 
günſtig iſt. Die Getreidebörſe hat aber auch heute 
fortgefahren, die Zollermäßigung zu escomptiren, 
da ihr die Auskunft, welche Miniſter v. Bötticher 
heute Mittag dem Centralrath der deutſchen Ge- 
werkvereine ertheilt hat, nicht bekannt geworden 
iſt. Wenn irgend etwas, fo beweiſt dieſe Aus- 
kunft, daß die ganze Sache noch in der Schwebe 
iſt. Beſtimmtes wird auch erſt bekannt werden, 
nach dem ein Kronrath ſich mit der Frage der 
Zollermäßigung beſchäftigt hat, was vielleicht 
Aorgen oder übermorgen der Fall ſein wird. 
Sihinſcheinend hat heute Mittag während der 
Je ung des Abgeordnetenhauſes, in der auf kurze 
Beſ ori) Herr v. Maybach erſchienen war, eine 
taltgertzung der Mitglieder des Gtaatsminifteriums 
ſtattgefunden; aber es liegt kein Anhalt dafür 
vor, daß es ſich dabei um die Geireidezolfrage 
gehandelt gabe. man wird ſich alfo noch ge- 
dulden müſſen. Allerdings herrſcht auch heute 
die Anſicht vor, daß diejenigen, welche für die 
Zollermäßigung find, ſchließlich die Oberhand 
haben werden und daß der Reichstag vielleicht ſchon 
in der nächſten Woche Gelegenheit erhalten wird, 

mit einer bezüglichen Vorlage zu beſchäftigen. 
er, wie geſagt, es handelt ſich dabei lediglich 
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um Combinationen, wenn denſelben auch viel- 


leicht etwas mehr zu Grunde liegt, als der Wunſch, 


daß es dazu kommen möge. 

Wenn übrigens die „Poſt“ meint, die Gegner 
der Getreidezölle hätten ihre Karten aufgedecht, 
indem ſie eine Zollermäßigung über die nächſte 
Ernte hinaus fordern, ſo wird der Werth dieſes 
Raiſonnements weſentlich dadurch abgeſchwächt, 
daß die „Poſt“ am Schluſſe des bezüglichen 
Entrefilets zu erkennen giebt, 
der Abſichten der Regierung keineswegs be- 
ruhigt iſt. die Regierungen würden, ſagt fie, 


die politiſchen und wirthſchaftlichen Erwägungen, 


welche gebieteriſch vorſichtiges Maßhalten er- 
heiſchen, voll würdigen. Anderenfalls droht das 
Blatt mit einer Oppoſition der Parteien, welche 
die Regierung für die geſammte Politik nicht 
entbehren könne. Es iſt kaum wahrſcheinlich, daß 
die Regierung ſich durch dergleichen „Redensarten“, 
um mit Herrn v. Kröcher zu ſprechen, beein- 
fluſſen laſſen wird. Halt die Regierung die fee 
Getreidepreiſe für zu hoch, ſo wird ſie ſich 
hüten, Maßregeln zu treffen, die dahin zielen, 
nach einer kurzen Imifchenperiode mit ermäßig- 
ten Preiſen die Preiſe für den bevorſtehenden 
Herbſt und Winter wieder auf die jetzige Höhe zu 
treiben, nur um dem Großgrundbeſitzer den Ver⸗ 
kauf ſeiner Ernte zu Preiſen zu ermöglichen, von 
denen die Agrarier ſelbſt eingeſtehen, daß ſie zu 
hoch ſind. 

Daß übrigens eine Ermäßigung der Zölle auch 
über die nächſte Ernte hinaus mit der Frage: 
„Getreidezölle oder nicht“ gar nichts zu thun hat, 
beweiſt am ſchlagendſten der Beſchluß 


herabſetzung auf Antrag der entſchiedenſten 
Schutzzöllner ſogar bis zum 1. Juni 1892 be- 
ſchloſſen hat. Es handelt ſich für Deutſchland 
nicht um die Getreidezölle als ſolche, ſondern um 
die Vermeidung eines Nothſtandes, der, wenn er 
unter dem Einfluſſe der Agrarier künftlich her ⸗ 
vorgerufen werden ſollte, den Getreidezöllen ge- 
fährlicher werden könnte, als eine Suspenſion 
bis zum Zebruar n. J. Und deshalb fehlt es im 
Lager der principiellen Gegner der Getreidezölle 
nicht an Politikern, die ſich gar nicht fo ſehr auf- 
regen würden, wenn der Bundesrath erklärte, 
daß zu einer Suspenſion der Zölle kein Anlaß 
vorliege, weil fie mit Beſtimmtheit darauf rechnen, 
daß der Rückſchlag nicht ausbleiben würde. 
ä 
Die Altlutheraner. 2 

Als im Jahre 1817 die Union zwiſchen den 
beiden bis dahin getrennten evangeliſchen Kirchen, 
der reformirten und lutheriſchen, zu einer Kirche 
vollzogen wurde, erklärte eine Minderheit der 
Lutheraner, an ihrer alten ſelbſtändigen luthe⸗ 
riſchen Kirche feſthalten zu wollen. Unter der 
Regierung Friedrich Wilhelms IV. wurden dieſen 
£uiheranern durch die Generalconceſſion vom 23. 
Juli 1845 beſondere Rechte gewährt. Die Alt- 
lutheraner wurden jedoch nicht als beſondere 
Kirche anerkannt, weil ſie in der evangeliſchen 
Landeskirche mit enthalten waren, ſondern als 
einfache Religionsgeſeilſchaft betrachtet. Schon in 
den vierziger und fünfziger Jahren war nun ihr 
Beſtreben auf die Anerkennung als ſelbſtändige 
Kirche gerichtet. Im Jahre 1868 richteten ſie 
auch eine Eingabe an das preußiſche Ab- 
geordnetenhaus, in welcher fie um Genehmi- 
gung der vollen Rechte einer öffentlich aufge⸗ 
nommenen Religionsgeſellſchaft baten. Dieſe Peti- 
tion gelangte damals nicht zur Verhandlung. 
Sie haben dieſelbe jetzt erneuert und gebeten, 
daß unter Aufhebung der Generalconceſſion vom 
23. Juli 1845 der Geſammtheit der rein lutheri- 
ſchen Gemeinden in Preußen als lutheriſchen 
Kirche die Rechte einer öffentlich 5 
Religionsgeſellſchaft, namentlich mit Anerkennung 
ihrer Gemeinden als Parochien, ihrer gottesdienft- 
lichen Gebäude als Kirchen, ihrer Geiſtlichen als 
dem Staate gegenüber den der evangeliſchen 
Landeskirche gleichberechtigten, ihren Schulen als 
beſonderer confeſſioneller Schulen, beigelegt werden. 
Diesmal iſt die Eingabe in der Petitionscommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes verhandelt worden. Die 
Vertreter der Staatsregierung ſprachen ſich jedoch 
gegen die Wünſche der Altlutheraner aus. Sie 
konnten weder eine Ausdehnung der General- 
e auf die neuen Provinzen als gerect- 
fertigt anerkennen, weil in den letzteren die 
Union nur für den Conſiſtorialbezirk Wiesbaden 
beſteht, noch auch die gewünſchte Erweiterung der 
Rechte der Altlutheraner ſelbſt, weil dieſe nicht 
die lutheriſche Kirche Preußens darſtellen. 

Die ee ſo führten ſie aus, nicht eine neue 
Kirche geſchaſſen, ſondern nur die beiden reformalori⸗ 
ſchen Bekenntnißſtände, den lutheriſchen und refor⸗ 
mirten, in einer Gemeinſamkeit der Verfaſſung und 
im Gemeindeleben zuſammengeſchloſſen und vereinigt. 
Damit falle die Grundlage, auf welche der Antrag auf 
rechtliche Gleichſtellung mit der Landeskirche ſich ftühe, 
Sollte eine beſondere lutheriſche Kirche neben der 
Landeskirche mit And echten Auch Geſetz aner- 
kannt werden, fo würde dies übrigens auch zu einer 
völligen Verwirrung der kirchlichen Verhältniſſe 
führen. Die gewünſchte Beilegung des Parochial⸗ 
zwanges an die altlutheriſchen Gemeinden würde z. B. 
den Erfolg haben, daß, wo ſolche beftehen oder noch 
eingerichtet würden, für denſelben örtlichen Bezirk 
er Parochien ein und deſſelben — des lutherischen — 

ekenntniſſes vorhanden wären, welche auf die evan- 
geliſchen Einwohner dieſes Bekenntniſſes wegen der 
Düren gleichmäßig Anſpruch erheben 

Die Petitions - Commifiton beſchloß daraufhin 
ohne weitere weſentliche Discuffion, dem Haufe 
den Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen. 
Es wäre nunmehr zu wünſchen, daß die Alt- 
lutheraner ihre ſeit nahezu fünfzig Jahren immer 
von neuem erhobenen Anſprüche aufgeben und 
ſich mit der ihnen im kirchlichen Leben Preußens 
zugewieſenen und vor anderen Religionsgemein- 


daß ſie bezüglich 


der 3015 
zöſiſchen Deputirtenkammer, welche die Zoll- 


5 


ſchaften außerhalb der Landeskirche in Folge der 
Generalconceſſion bevorzugten Stellung begnügen 


Zu den deutſch-ruſſiſchen Handelsbeziehungen 
ſchreibt man der „N.-3.“ aus Petersburg: 

„Zu welchem Ergebniß der Meinungsaustauſch⸗ 
der über das handelspolitifche Verhältniß zwiſchen 
Rußland und Deutſchland zur Zeit auf diplo⸗ 
matiſchem Wege eingeleitet ift, ſchließlich führen 
wird, kann mit Sicherheit im gegenwärtigen 
Kugenblick noch nicht feſtgeſtellt werden. Wohl 
aber läßt ſich aus Andeutungen, welche aus 
leitenden Kreiſen ſtammen, ungefähr ermeſſen, in 
welcher Richtung die ganze Angelegenheit ſich be- 
wegen dürfte. Allem zuvor muß daran feitge- 
halten werden, daß hier überwiegend die Anſicht 
vorherrſcht, das ruſſiſche Getreide würde ſeinen 
unverkürzten Abſatz nach Deutſchland ſelbſt dann 
finden, wenn zur ruſſiſchen Grenze hin Differential- 
zölle in Kraft treten ſollten. Nichtsdeſtoweniger iſt 
man geneigt, den Vorſchlägen von deutſcher Seite 
ſein Ohr zu leihen, ſchon der Höflichkeit wegen. 
Aber man will ſich Zeit laſſen. Die Situation 
auf dem Getreidemarkt kommt den Wünſchen der 
ruſſiſchen Regierung ſehr gelegen. Die Möglichkeit, 
daß die Lage bezüglich der Brodverſorgung eine 
zeitweilige Suspenſion der Getreidezölle herbei- 
führen könnte, giebt der neuerdings auch in 


wirthſchaſtspolitiſchen Dingen hier beliebten Politik 


des Abwartens neue Nahrung. Man will in Ruhe 
feine Beobachtungen anftellen, in wie weit die 
Suspenſion oder Herabſetzung der Getreidezölle 
auf den Export und den Preis des ruſſiſchen 
Getreides eine Rückwirkung ausübt, um auf 
dieſem Wege klarer zu erkennen, welche Bortheile 
ein Zollübereinkommen mit Deutfchlaud für Ruß- 
land in Zukunft bieten könnte. 2 

In Beranlaffung der angeftrebten Berftändigung 
mit Deutſchland hat man ſich natürlich die Frage 
vorlegen müſſen, welcher Art die Conceſſionen 
Rußlands auf politiſchem Gebiete, ohne Schädigung 
der eigenen Intereſſen ſein könnten. Entſchieden 
abgeneigt iſt man allen Zugeſtändniſſen, welche 
Deutſchland etwa in eine günſtigere Lage, als 
andere Staaten bringen könnten. Aber auch 
weſentliche Herabſetzungen der Zollſätze im allge- 
meinen will man nicht zugeſtehen. Hingegen würde 
man auf eine Gleichſtellung der Landgrenze mit 


den Seehäfen wohl eingehen. Zur Zeit wird 


Gu geiſen, 


welches über die trockene Grenze nach 


* 


vollt, als der Import über Se n- 
die weſtliche Landgrenze das Doppelte an Zoll 
als über die baltiſchen Häfen. Baumwolle 
zahlt auf dem Landwege 15 Procent mehr 
als auf dem Waſſerwege. Hier liegt der Punkt, 
wo vielleicht auf ein Entgegenkommen ſeitens 
Rußlands zu hoffen if. Man kann in dieſer 
Richtung ſich zu Zugeſtändniſſen um fo eher her- 
beilaſſen, als man längſt erkannt hat, daß Eiſen 
und Kohle aus den inneren Provinzen Rußlands 
die ausländiſche Concurrenz in den Weichſel- 
gouvernements und im Südweſtgebiet nicht her⸗ 
auszudrängen im Stande ſei. Bei Baumwolle 
ſpielt Deutichland nur eine Vermittlerrolle, aber 
eine ſehr hervorragende, ſo daß eine Erleichterung 
dieſes Zweiges des Tranſithandels dort wohl 
willkommen fein würde. Gußeifen, Steinkohle 
und Rohbaumwolle ſind drei hervorragende 
Importartikel aus Deutſchland; letzteres würde 
in der That einen Vortheil haben, wenn die 
Landgrenze nach Rußland den Importhäfen be⸗ 
züglich der Verzollung gleichgeſtellt wird. Aber, 
wie geſagt, wir haben Zeit!“ 


Die eee mit der 

chweiz. 

Der „Pol. Wiener Terre onde wird aus 
Berlin geſchrieben, daß man auch dort einen 
günſtigen Verlauf der deutſch -öſterreichiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen mit der Schweiz 
erwarte. Unterrichtete Kreiſe bezeichneten jedoch 
die Hoffnung, daß die Verhandlungen ſchon in 
vier Wochen beendet fein würden, als zu opfi- 
miſtiſch und ſeien auf eine zweimonatliche Dauer 
derſelben gefaßt. 


Emin Paſcha. 


Don den drei kaiſerlichen Commiſſarien, welche 
zur Derfügung des Gouverneurs geſtellt find 
und im Innern des Schutzgebietes thätig ſein 
ſollen, find bisher nur zwei, Major v. Wißmann 
und Dr. Peters, ernannt, während der dritte, 
Dr. Emin Paſcha, ſich ſoweit in Innern befand, 
daß bisher keine beſtimmten Abmachungen mit 
ihm getroffen werden konnten, und ſeine Er- 
nennung noch aufgeſchoben werden mußte. Doch 
dürfte, der „Ar. Itg.“ zufolge, dieſe Angelegen- 
heit bald ihre Erledigung finden; Emin Paſcha 
hat die Mittheilung erhalten, daß er zur Be- 
ſprechung feiner perſönlichen Stellung zur Küſte 
zurückkehren ſolle; man ſieht daher feiner An- 
kunft beim Gouverneur entgegen. Somit iſt es 
wahrſcheinlich, daß Emin Paſcha, wenn er auf 
feinem Zuge durch Ruanda den Tanganika er- 
reicht hat, ſich nach Oſten wendet und über 
Tabora und Mpwapwa den Weg nach Dar- es- 
Salaam einſchlägt. Seine Ankunft dürfte nicht 
vor Auguſt zu erwarten fein. Dr. Emin werde 
den ſüdlichen Theil von Deutſch-Oſtafrika als 
Feld ſeiner Thätigkeit zugewieſen erhalten, alſo 
den Tanganika und den Nyaſſa. Dr. Emin hatte 
ſchon jetzt die Abſicht, von Tanganika zum Nyaſſa 
zu ziehen; er wird alſo vorausſichtlich, nachdem er 
aus ſeiner jetzigen unbeſtimmten Stellung in ein 
ei klares Verhältniß zum Reihe getreten ift, 
päter nochmals zum Zanganika zurückkehren 
und dann mit feiner Expedition den Nyaſſa auf- 
ſuchen. Verſchiedene Gründe verlangen, daß das 
Reich dort ſich als Koheitsmacht zeigt. Es wird 


d, um 20 Procent höher] rathung beto 
e ratgung 


inte der e Gre 
Szapary die Nothwendigkeit, daß die Organe der 


verz 
kohlen und Coaks zahlen bei der Einfuhr über 


das auch der Aüfte zu gute kommen; wenn erſt 
die Mafiti, Wangwara, Jao und andere Räuber- 
ſtämme, welche bis zur Küſte ſtreifen, merken, 
daß auch in ihrem Rücken europäiſche Streit- 
kräfte erſcheinen, ſo wird das ſeinen Eindruck 
nicht verfehlen. Das Erſcheinen einer deutſchen 
Schutztruppen-Abtheilung in unſerem Nnaffa- 
gebiete wird auch die Miſſionen dort unterſtützen. 
Bekanntlich find zmweibeutfheMtiffions-Erpeditionen 
unterwegs, um fih am Nord-Nyafja niederzu- 
laſſen. Für das ſüdliche Gebiet iſt Dr. Emin in 
beſonderem Maße geeignet. Er hat ſich ſchon in 
ſeinen Briefen neuerdings beklagt, daß in jenen 
Landſtrichen weſtlich vom Dictoria-Nianza wenig 
für ihn Neues zu Sammelndes vorhanden ſei. 
Das nördliche Nnafja-Gebiet kann aber hinſichtlich 
der Erforſchung der Thier- und Pflanzenwelt noch 
als ein faſt unberührtes betrachtet werden. Dort 
kann Emin neben ſeinen amtlichen Aufgaben auch 
ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten, des Sammelns 
und Präparirens von Thieren, worin er bereits 
Ausgezeichnetes geleiſtet, obliegen. 


Aus dem öſterreichiſchen Parlamente. 
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde 
geſtern ein auf Herabfezung der Zölle für Kaffee 
und Petroleum gerichteter Initiativantrag dem 
volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſe überwieſen. Die 
Abgeordneten Gaſſer, Kathrein und Genoſſen 
brachten eine Interpellation bezüglich der Er- 
ſchwerungen der Dieheinfuhr ſeitens der Schweiz 
ein. In der Sitzung des Steuerausſchuſſes des 
Abgeordnetenhauſes erklärte der Vertreter der 
Regierung, mit der Reform der directen Steuern 
werde die Einführung einer progreffiven Perfonal- 
Einkommenſteuer Hand in Fand gehen müſſen. 
Den Zeitpunkt für die Einbringung eines hierau 
bezüglichen Geſetzentwurfs anzugeben, ſei er nich 
ermächtigt. dem Antrage betreffs Gewährung 
von Begünſtigungen für Neubauten mit Arbeiter- 
wohnungen ſtehe die Regierung ſympathiſch 

gegenüber. - 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus 
begann geſtern die Berathung der Derwaltungs- 
vorlage. Die äußerſte Linke verſuchte wiederholt, 
den Referenten durch Zurufe und Lärmen zu 
unterbrechen. Seitens der Regierungspartei 
wurde die Rede des Referenten ſympathiſch auf- 
genommen. Im weiteren Verlaufe der Be- 
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Executive durch den Staat ernannt und nicht ge- 
wählt würden. Die Verwaltung dürfe nicht als 
ein Nebenberuf betrachtet werden. Ungarn, 
welches ſtets die Schutzbaſtei der Civiliſation des 
Weſtens war, werde dieſen Beruf nach der 
Reform der Verwaltung noch beſſer erfüllen 
können. Die Regierung wünſche der ungariſchen 
Staatsidee Anhänger nicht durch Gewaltmaß⸗ 
regeln, ſondern durch eine gute Verwaltung 
zuzuführen. die Auslaſſungen des Minifter- 
präfidenten wurden von der Mehrheit beifällig 
aufgenommen; die äußerſte Linke unterbrach die 
Rede vielfach durch Lärm und Zurufe. 


Der Untergang des „Blanco Encalada“/. 


Die „Newyork World“ veröffentlicht den Brief 
eines Specialcorreſpondeten, datirt Dalparalſo, 
26. April, der genaue Einzelheiten bringt über 
den Untergang des Panzerſchiffes „Blanco 
Encalada“ und von großem Intereſſe auch 
für die europäiſchen Leſer iſt, weil wir hier 
eigentlich den erſten ernſthaften Kampf zwiſchen 
Torpedo und Panzerſchiff zu beobachten Gelegen · 
heit haben. Der Bericht lautet: 

Der „Blanco Encalada“ war nach Caldera ge- 
kommen, um Kohlen einzunehmen, ſich mit dem 
Kreuzer „Aconcagua“ zu vereinigen und mit ihm 
zuſammen Panta, ſüdlich von Caldera, das noch 
in den Händen der Truppen Balmacedas war, 
anzugreifen. Der „Blanco Encalada“ nahm am 
22. April Kohlen ein und ging im Kafen vor 
Anker, in der Abſicht, am nächſten Tage Truppen 
und Matroſen aufzunehmen, um mit der 
„Aconcagua“ ſegeln zu können. 

In der Frühe des 23, April befand ſich der 
dritte Offizier der „Encalada“, Lieutenant Margun, 
auf der Commandobrücke, als er auf ein Licht 
aufmerkſam gemacht wurde, das ſich nach See 
zu an der Backbordſeite des Panzers zeigte. Es 
war der Scheinwerfer des Regierungstorpedo- 
boots „Almirante Condell“. Eine halbe Stunde 
ſpäter, als die den Mond verduntzelnden Wolken 
geſchwunden waren, ſah der Offtzier zwei kleine 
Schiffe nicht weiter als eine Meile entfernt in 
voller Eile auf das Kriegsſchiff zufahren. das 
zweite war der „Almirante Lynch“, ebenfalls ein 
Torpedoboot, das aus nordweſtlicher Richtung 
hergekommen war. der „Encalada“ war völlig 
unvorbereitet überraſcht. Er lag vor Anker und 
ſeine Feuer waren niedergebrannt, ſo daß man 
nicht im Stande war, Dampf genug aufzunehmen, 
um zu drehen, ſelbſt wenn die Anker gelichtet 
geweſen wären. die Mannſchaft wurde ſofort 
alarmirt und fie und die Offiziere nahmen 
ihre Poſten ein, um den Angriff zurück- 
zuſchlagen. der „Almirante Condell“ hielt 
auf das Schiff ab und feuerte, ſobald er die 
Schußweite erreicht hatte, einen Torpedo ab, der 
indeſſen fein Ziel verfehlte. Zu gleicher Zeit er- 
öffnete man vom Torpedoboot das Feuer mit 
Kotchkiß-Kanonen, welche, auf einer Drehſcheibe 
ruhend, nach jeder Richtung gewendet werden 
konnten. Ebenſo machte der „Almirante Lynch“ 
Gebrauch von eben ſolchen Geſchützen. der „En⸗ 
calada“ antwortete, richtete aber mit ſeinen 
Schüſſen nicht viel Schaden an. die erſte ernſt⸗ 
hafte . die er verurſachte, geſchah 
durch einen Schuß, der den „Almirante Lunch“ 
etwas zurücktrieb, jo daß der von ihm abgefeuerte 


daß Kr. Stöcker in dem Streite mit dem Redner keine man verſuchte, Politin in dieſe Vereine hinein zu 
offene Grklärung abgegeben habe,. ö bringen. Das erſchien der Regierung als ein 
Abg. Richter: Der Vorredner beruft ſich auf einen | ſchwerer Uebelſtand, denn die fociale Bedeutung der 
Bericht der „Voſſ. Ztg.“, welcher naturgemäß ein] Kriegervereine liegt in der Pflege des hriegerifden 
kurzer Auszug der mehr als eine Stunde langen Rede] und kameradſchaftlichen Geiſtes. Daher hat die Regie- 
war. Ich habe Hrn. Cremer gegenüber nur behauptet, | rung angeordnet, daß bei Neugenehmigungen don 
was in der conſervativen Preſſe feſtgeſtellt war, daß Vereinen und Verleihung von Vorrechten in das 
angeſichts des Abſchluſſes des Cartells Fr. Cremer von [Statut „die Pflege der Liebe und Treue zu Kaiſer und 
feiner Candidatur zurückgetreten fei auf Beranlaffung | Reich“ aufgenommen werden, und daß politiſche und 
des Geheimraths v. Rottenburg; daß dafür 10000 oder religisſe Discuffionen ausgeſchloſſen fein müſſen. Dieſe 
20 000 Mk. für die Wahlzwecke des Cartells gegeben | Befüümmung hat ſich aber gegenüber den Agitationen 
ſeien. Daß Kr. Cremer davon etwas zum perfönlichen | ber Socialdemokratie als ungenügend erwieſen. Und 
Vortheil erhalten hätte, habe ich niemals behauptet. daher haben der Kriegsminiſter und ich angeordnet, 
Es muß beſondere Gründe haben, daß Hr. Cremer daß bei der Bildung neuer Dereine eine Beſtimmung 
feine Perſon immer wieder in die Oeffentlichkeit bringt. in die Statuten aufgenommen werden müſſe, wonach 
Abg. Brandenburg (Centr.) empfiehlt, die Waiſen- jeder, der dieſe Geſinnung nicht bethätige, ausge- 
räthe mit dem Vormundſchaftsgerichte in engere Ber- ſchloſſen werden ſolle. Das haben einige Vereine miß⸗ 
bindung zu bringen. verſtändlich dahin aufgefaßt, daß auch beſtehende Ber- 
Beim Etat des Niniſteriums des Innern bringt eine dieſe Statutenänderung vornehmen müßten. Dieſes 
Abg. Friedberg (n.-1.) die Beſchlagnahme der „Nat. Mißverſtändniß iſt bereits aufgeklärt worden. Ueber 
Itg.“ vom 16. Mai zur Sprache, welche lediglich da-] dieſe Art des Ausſchluſſes von Mitgliedern hat die 
durch veranlaßt fei, daß zweimal der verantworiliche Verwaltung keine Vorſchriften erlaſſen, das muß den 
Redacteur, aber nicht der Drucker und Verleger an- | Statuten überlaffen bleiben und man wird dabei nicht ein- 
gegeben war. Befugt zur Beſchlagnahme war der mal ſofort mit aller Strenge eintreten können. Allerdings 
Polizeipräſident allerdings, aber gezwungen dazu mar iſt in einzelnen Fällen die Nothwendigkeit eingetreten, 
er nicht. Daß für dieſes Vorgehen ein vernünftiger Kriegervereine aufzulsſen, weil fie ſocialdemokratiſchen 
Grund vorhanden war, iſt ſeßr zweifelhaft; es liegt Tendenzen dienſtbar geworden waren. Aber im großen 
lediglich ein unüberlegter Gewaltaßt des Polizei-] und ganzen müſſen wir bemerken, daß unſere Krieger⸗ 
präſidenten vor, welcher ſchon die „Volkszeitung“ 9 — vereine mit Erfolg bemüht geweſen ſind, die Treue zu 
jeden Grund mit Beſchlag belegt hat. der Miniſter Kaiſer und Reich und den kameradſchaftlichen Geiſt zu 
ſollte gegen ſolche Vorkommniſſe Fürforge treffen. flegen und daß fie die Sympathie aller derer ver- 
Miniſter Kerrfuriß: die „National-Zeitung“ hat die-] dienen, welche darin die Grundlage unſeres Vaterlandes 
felben thatſächlichen und rechtlichen Deductionen wie erblicken. (Beifall rechts.) 7 25 
der Vorredner bereits am 19. Mai gemacht, aber] Abg. Rickert hätte gewünſcht, daR der Minifter ſich 
allerdings dabei nicht von einem „unüberlegten Ge- mit größerer Energie gegen den Mißbrauch gewendet 
waltakt“ geſprochen. Ich kann das Verfahren des | hätte, mit dem einzelne Vereinsvorſtände bei den 
Polizeipräſidenten nicht mißbilligen aus einem Grunde, Wahlen dieſen oder jenen Candidaten empfohlen haben. 
der bisher mit Stillſchweigen übergangen worden iſt. Allerdings ſollte man nicht bei jedem Einzelſall mit 
Die Beſchlagnahme einer Zeitung iſt allerdings ſehr | voller Strenge E er hoffe aber, daß der 
ſtörend ſowohl für den Verleger als für die Leſer Miniſter, wenn er in ſolchen Fällen durch die Zinger 
einer Zeitung; man ſollte nicht ohne weiteres mit ſehe, wenn es 00 um den Mißbrauch einer Gtatuten- 
einer Beſchlagnahme vorgehen, ſondern erſt eine | beſtimmung handle, auch Milde eintreten laſſen werde, 
Warnung eintreten laſſen. Aber bei der ‚„‚National- | wenn es fi Hum die Conſiscation von Zeitungen 
zeitung“ war baffelbe Berfehen bereits am 11. März handle. Er ſchließe mit der Bitte an den Miniſter, da- 
vorgekommen und deshalb iſt eine Verwarnung ein- für einzutreten, daß die Kriegervereine in den Schranken 
getreten. Wenn dieſe Warnung nichts nützte, fo war gehalten werden, die ihnen durch die Statuten gezogen 
der Poligeipräfibent vollſtändig berechtigt, zur Confis- | ſeien. Nur fo könnten fie ihren Zweck erfüllen. 
cation zu ſchreiten, da man doch nicht einen Unterſchied Abg. Jolannſen (Däne) führt Beſchwerde darüber, 
etwa zwiſchen ſocialdemokratiſchen und anderen Blättern daß in Nordſchleswig das däniſche König Chriſtian-Lied 
machen kann. Ich habe deshalb keinen Grund, eine | als ein aufreizendes betrachtet worden iſt und die 
allgemeine Verfügung zu erlaſſen. Sänger beſtraft worden find, während das Lied immer 
Abg. Friedberg (n.-J.): Der Polizei-Präſident hätte eſpielt iſt, wenn der däniſche König den deutſchen 
wohl in anderer Weiſe die „National-Zeitung“ hin- aiſer beſucht oder umgekehrt. Die Polizeiverordnung 
weiſen können auf dieſen Fehler. Nach der Erklärung | von 1865, welche das Singen aufreizender däniſcher 
des Miniſters ſcheint es ſich alſo um einen überlegten | Lieder verbietet, ſollle aufgehoben werden. ; 
Gewaltakt zu handeln. . Minifter Kerrfurth: kenne den Vorfall nicht, 
Abg. Rickert: Ich ſtimme dem Minifter darin bei, [werde aber kaum Remedur eintreten laſſen können, 
daß ein Unterſchied zwiſchen Zeitungen verſchiedener | da dieſelbe lediglich im Wege der Gnade erfolgen 
Parteien nicht gemacht werden darf. Der Polizeipräſt- könnte. F 
dent hätte aber immer noch ein- oder zwei Mal die Abg. Johannſen: Ich habe nicht die Beſtrafung der 
„National-Zeitung“ verwarnen können. Früher, bei Sänger bemängelt, ſondern vielmehr gebeten, daß eine 
den berühmten Preßordonnanzen, wurde drei Mal ver- beſſer verſtändliche Polizeiverordnung erlaſſen wird. 
warnt, ehe man einſchritt. Und hier handelt es ſich Abg. Richter führt Beſchwerde über die Nichtbeſtäti⸗ 
ge nur um ein abſichtsloſes Verſehen. Die Rede gung eines Herrn in Gardingen zum unbeſoldeten Bei- 
es Abg. Friedberg wird immerhin die gute Wirkung geordneten, die nach der ausdrücklichen Erklärung des 
haben, daß die Behörde ſich überzeugen wird, daß fie [Schleswiger Regierungspräſidenten gegenüber einer 
in der Volksvertretung keine Zustimmung findet. Ic | Deputation von Senatoren und Stadtverordneten von 
habe noch eine andere Angelegenheit jur Sprache zu | Garbingen allein aus politiſchen Gründen erfolgt ſei, 
bringen, weiche eine Verfügung des Polizeipräſidenten während dem betreffenden Kerrn nichts vorzuwerfen 
betrifft. Ich habe dieſelbe ſchön im Reichstage bei | fei, als daß er als freifinniger Dertrauensmann für 
Gelegenheit einer Wahlprüfung und der Ver- I bie Reichstagswahl des Abg. Seelig eingetreten fei. 
handlung über die Kriegervereinspolitik angebracht, Es ſei dies eine politiſche Principienfrage. 
aber keine genügende Auskunft erhalten. Vor einiger Abg. Krauſe (n.-l.): Ich komme noch ein Mal auf 
Zeit hat der Polſzeipräſident zu Berlin an die ſämmt- die Beſchlagnahme der „National-Zeitung“ zurüch. 
lichen Ariegervereine, Militärbegräbnißvereine u. ſ. w. (Unruhe rechts.) Durch die Beſchlagnahme wurden nur 
eine Verfügung erlaſſen, worin er fie auffordert, in] die zahlreichen Leſer geſchädigt, während die Behörde 
die Satzungen eine Beſtimmung aufzunehmen, welche wohl in der Lage war, die Jeitungsherausgeber durch 
Paste nhalt hat: „Mitglieder, welche ſich durch | eine Geldſtrafe, die nach § 19 des Prefigefehes zuläſſig 
Me pe mit wi en tz 1 Du iſt, zu 8 PR (inf) 8 8 
pruch. ſetzen, namen olche, welche der Anforderung] Abg. v. Rauchhaupt ( : Die agnahme dur 
der Pflege und Bethätigung der Liebe und Tr le zu d 95 war durchaus n 
Kaiſer und Reich nicht en werden aus dem eine Berwarı e war. i 
Verein ausgeſchloſſen.“ Der Verein, den re Die Abgg. Friedberg u ng ebenſo v. Yuene 
abe — er 3 m Jahre 1871 gegründet — hat in § 1 | (centr.) bleiben dabei, daß der Polizeipräfident nicht 
olgende Beſtimmung: „der unter dem Namen | gleich zur Conſiscation hätte [reiten follen. 
„Kameraden ri 24er’ errichtete Kriegerverein Abg. Czwalina (freiſ.) bringt die durch die Zeitungen 
hat den Zweck, die Königstreue und Vaterlandsliebe gemeldete Nachricht zur Sprache, daß in Unterbruch bei 
u pflegen ... Politik und Religion find in den Remagen a. Rh. 7 Ehen für ungiltig erklärt worden 
ereinsverſammlungen ausgeſchloſſen.“ In demſelben ſeien, weil derjenige, der fie getraut habe, ſ. 3. nicht 
Statut heißt es in § 10 unter ben Zunctionen des Vor- mehr berechtigt war, den Standesbeamten zu ver- 
ſtandes: „Der Vorſtand hat ferner über die pünkttiche | treten. Es eröffne ſich nach dieſem Falle eine grauen- 
Ausführung des Statuts zu wachen und jedes hafte Perſpeclive bezüglich des Vertrauens zu dem 
Mitglied iſt ehrenhalber und der Ehre des | Standesbeamten. Daß man einen formalen Fehler in 
Dereins wegen verpflichtet, feinen Anordnungen | dieſer Weife beftraft, ſei ein blutiger Eingriff in die 
Folge zu leiſten, andernfalls dem Vorſtand . Ebenſo ſei es zu beklagen, daß 
das Recht zuſteht, das betreffende Mitglied zu er- die Befugniffe des Standesbeamten auf feinen Bezirk 
a ober den Antrag auf Ausſchluß beim Verein gar ſeien. 5 
hi tellen.“ Ich bin der Meinung, daß dieſe Be- iniſter v. Schelling giebt eine Schilderung des 
immung des Statuts vollkommen dem entſpricht, Falles in Unterbruch. Im Mai 1890 ſei die Amts- 
was der Polizeipräſident a rm und was er ver- | dauer des Gtanbesbeamten, mithin auch feines Bei- 
langen kann. Es hat einmal Zeiten gegeben, wo jede | geordneten, abgelaufen. Entgegen der Anordnung der 
politiſche Thätigkeit, die nicht mit im Sinne der Re- Verwaltungsbehörde ſei der Staatsanwaltſchaft von 
gierung geübt wurde, als eine Feindſchaft gegen Kaiſer | dieſer Erlöſchung keine Mittheilung gemacht. Der Bei- 
und Reich angeſehen wurde; wir find ja lange mit | geordnete habe in der Meinung, daß feine Amtsbauer 
dem Makel der . „behaftet geweſen.] noch bis 1891 laufe, fein Amt weitergeführt und noch 
Dieſe Zeiten er ſich glücklicher Weiſe geändert. Aber | 6, en 7 Ehen geſchloſſen. Daraufhin den die Staats- 
wer ſteht dafür, daß fie nicht wiederkehren? Und aus | anmaliihaft die Ma ung an die betreffenden Perſonen 
ber Ausdrucksweiſe des Polizeipräfidenten ſcheint | ergehen laſſen, die eheiäiehung noch einmal zu mieber- 
hervorzugehen, daß die Derfügung auf DVeranlafjung | holen, welche Mahnung auch befolgt worden ſei. Die 
der Staatsregierung ergangen ift. Wer ſteht dafür, | Staatsanwallſchaft habe nach Lage der Sache nicht 
daß nicht auch wegen Wahlreden, die nicht mit den | anders handeln können. Daß eine Ehe wegen eines 
Anſichten der regierenden Partei harmoniren, die Treue] formellen Zehlers aufgelöft werden könne, ſei aller- 
und „Liebe ju Kaiſer und Reich angezweifelt | dings dedenklich. Der Minifter erklärt, daß er dem 
wird? Kann überhaupt „ dent, falls Reichskanzler gegenüber den Gedanken einer Regelung 
die Generalverſammlung ein glied nicht ftreichen Didier Materie in dem Sinn, daß Ehen in den vom 
will, einfach den Kusſchluß deſſelben becretiren? | Redner geſchülderten Fällen gültig bleiben follen, zum 
Es wird nöthig fein, baß der Miniſter eine klare Ant- | Ausdruck gebracht habe. 
wort über dieſen Gegenſtand giebt. Die Kriegervereine Abg. v. Eynern (n.-1.) wünſcht die Wiedereinbringung 
lacan ein Bund ſein, der auf dem Boden der Ver-] eines Polltelhoftengefehes. 
aflungstreue alle Parteien vereinigt. Dem entgegen Miniſter Gerrfurth erklärt, daß das Gefe in der 
haben die Kriegervereine bei den Wahlen ganz offen ] nächſten Seſſion wieder vorgelegt werden würde, fo- 
artei ergriffen, fie haben ihre Mitglieder angewieſen, | bald die jetzt noch mit den einzelnen Städten 
ür gewiſſe Candidaten iu ſtimmen. Wir wollen die | fhmebenden Verhandlungen abgeſchloſſen fein würden. 
Kriegervereine rein halten von allen politiſchen Be- 2 ſoll dabei möglichſt unterſchieden werden 1 
ftrebungen und daher werden wir in allen folden | perſönlichen und ſächlichen Ausgaben der Polizeiver- 
Fällen für die Ungiltigkeit der Wahlen ſtimmen. Der | walkung; das Nachtwachweſen ſoll möglichſt auf die 
Miniſter hat noch nichts veranlaßt wegen derartiger | königliche Polizeiperwaltung übernommen und die 
Ueberſchreitungen der Statuten. Die Slatuten ſollten | Dermaltungspolizei in möglichſt großem Umfange auf 
dahin revidirt werden, daß die Politik nicht nur in | die Communen übertragen werden. 
den Bereinsverfammlungen durfen f iſt, ſondern Die Abgg. Jürgenſen (n.-.) und Pleßß (Centr.) be- 
auch außerhalb derſelden dürfen die Ariegervereine | ſchweren ſich über die bedrohliche Concurrenz der 
nicht Politik treiben. Freilich gehen wir nicht fo weit, Strafanſtaltsarbeit gegenüber dem Privatgewerbe. 
wie ber Geſchäftsbericht des deutſchen Kriegerbundes Geh. Rath Haaſe erwidert, daß die Regierung die 
von 1889, wonach bie Mitglieder der Kriegervereine [Frage in wohlwollende Erwägung nehmen werde. 
dem Parteigetriebe als „parteiloſe Vaterlandsfreunde“ Beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
entgegengeſtellt werden ſollen, die ſi nur ihrem Be- erklärt auf eine Aufrage des Abg. v. Niſſelmann 
rufe hingeben, im übrigen aber um Politik ſich nicht Miniſter v. Heyden, daß der Fonds für Deichfweche 
kümmerten, ſondern es denen überließen, die durch nicht bloß für die beſtehenden Deichverbände, ſondern 
ihr Amt dazu berufen ſeien. Wenn Minifter, Polizei- auch für die noch zu gründenden beſtimmt fei. 
präſidenten, Regierungspräſidenten und Landräthe ſich Abg. Knebel (conf.) fragt an, warum der Eifel-Noth- 
nur um Politik kümmerten, das würde ein ſchönes ftandsfonds bisher nicht auch für den Hunsrück ver- 
Vaterland und eine ſchöne Reichstreue ſein. Ich frage | wandt worden fei, trogdem der Vorgänger des jetzigen 
den Miniſter, ob dieſes Vorgehen auf einer allgemeinen [Land wirthſchaftsminiſters eine ſolche Verwendung ver- 
Anordnung beruht und ob er damit einverſtanden iſt. ſprochen habe. f 
Miniſter Herrfurth: Die Beſchlagnahme der „Nat.-] Minifter v. Heuden erwidert, daß er die Erklärung 
Z1g.“ halte ich für gerechtfertigt, weil bereits eine ſeines Vorgängers nicht kenne und ſich deshalb ſtreng 
Derwarnung erfolgt iſt, und die Forderung der Abgg, | an die Etatspoſition gehalten habe. Er werde aber 
Friedberg und Rickert, welche mit ee fagen: | prüfen, inwieweit eine Verwendung im Sinne des 
Du mußt es dreimal fagen, kann ich nicht für gerecht⸗ 8 angängig ſei. 
fertigt halten, Was das Krieger vereinsweſen betrifft, Abg. Fritzen (Centr.) wünſcht eine Verwendung auch 
ſo hat Abg. Richert eine nicht ganz zutreffende Be- für den Weſterwald. 
urtheilung der Ae eintreten laſſen. Die Arieger- Abg. Rickert führt aus, daß nach der jetzigen Faſſung 
vereine geniehen beſondere Vorrechte auf Grund der | des Titels irgend eine andere Verwendung geſeßlich 
Ordre von 1842, unterliegen aber auch gewiſſen Be- nicht geſtattet jet. 
ſchränkungen. Eine Beſchränkung liegt darin, daß den Geh. Rath Lehnert ſtimmt dieſer Ausführung zu. 
Kriegervereinen nur gediente Soldaten beitreten dürfen, Beim Etat des Cultusminiſteriums wünſcht 
daß ihre Statuten der obrigheitlichen Genehmigung be- Abg. Dürre (n.-I.) die Gleichſtellung der Lehrer an 
dürfen, welche widerrufen werden kann, wenn die nicht-ſtaatlichen höheren 8 75 mit denen an ftaat- 
Kriegervereine den Vorausſetzungen nicht mehr ent- lichen Anftalten, ferner die Gleichſtellung der Lehrer 
ſprechen, unter denen fie gegründet wurden. Es an unvollſtändigen höheren Schulen mit folhen an 
kam vor mehreren Jahren mehrfach vor, daß I Vollanſtalten, eine Verbeſſerung des Ascenſionsmodus 


und eine weiſe Beſchränkung in der Verwendung der 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer, mit denen jet geradezu 
Mißbrauch getrieben wird. 

Miniſter Graf Zedlitz: Die Ascenfionsverhältniffe 
können erſt nach endgiltiger Feſtſtellung der ehalts- 
verhältnifje geregelt werden. Die Gleichſtellung der 
Lehrer an den verſchiedenen ſtaatlichen und nicht- 
ſtaatlichen, Voll- und anderen Anftalten ftehen erheb- 
liche Bedenken entgegen. Ein Mifibrauch mit Hilfs- 
lehrern iſt nirgends getrieben worden; eine das 
gewöhnliche Maß überſteigende Verwendung von Hilfs- 
lehrern iſt immer auf außerordentliche Verhältniſſe 
zurückzuführen. Wo ein Mißbrauch vorkommt, bitte 
ich ihn zur Kenntnitz der Unterrichtsverwaltung zu 
bringen. Ich bin bereit, der Sache näher zu trelen. 

Abg. Knörcke (freiſ.) bringt die Derweigerung des 
Urlaubs für die Volksſchullehrer zum Beſuch des all- 
gemeinen deutſchen Lehrertages zur Sprache. Bisher 
ſei das im Cultusminiſterium nicht Praxis geweſen. 
Eine große Störung im Unterrichtsbeiriebe könne ein 
ſolcher Urlaub für die wenigen Lehrer nicht hervor- 
rufen. Bisher hätten ſich immer vom Minifter Eichholz 
an die Euliusminifter den Lehrerverſammlungen ab- 
wechſelnd günſtig und feindlich gegenüber geſtellt. An 
dem jetzigen Miniſter ſcheine die Reihe der Feindſchaft 
gegen die Lehrerverſammlungen zu fein. Den Gym- 
naſiallehrern ſei die Theilnahme an dem Philologen- 
congreß in München möglich gemacht worden, und an 
manchen Gymnaſien ſei ſogar der Unterricht ganz aus- 
gefallen. Er bitte den Miniſter, auch den Dolksſchul- 
lehrern daſſelbe zu ermöglichen. Zum wenigſten habe 
der Miniſter die Pflicht, die Ferien fo zu legen, daß 
die Lehrer die Perſammlungen beſuchen könnten. 

Miniſter Graf Zedlitz: Was meine Feindſchaft gegen 
die Lehrerverſammlungen anbetrifft, jo unterliege ich 
ja nach der Kuffaſſung des Vorredners einem fataliſti- 
ſchen Zwange. Weil ich der Nachfolger des Kerrn 
v. Gofler bin, muß ich ein Feind der Lehrerverſamm⸗- 
lungen ſein. Ich gehe aber meinen eigenen Weg und 
habe meine eigenen Anfichten. Die Ferien in den 
Volhsſchulen wechſeln zwiſchen 57 und 75 Tagen. Wenn 
Sie hierzu die Sonntage, Zeſttage und übrigen nach 
Ortsgebrauch freien Tage rechnen, fo ift etwa ein 
Drittel des ganzen Jahres, fait 120 Tage, ſchulfrei. 
Kat da nicht der Unterrichtsminiſter alle Veranlaſſung, 
mit der Erweiterung der Tage, welche von dem lehr- 
planmäßigen Unterricht ausgeſchloſſen ſind, ſparſam 
vorzugehen? Ich bin in dem vorliegenden Falle zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß ein Bedürfniß 
nicht vorliegt; ich habe mir auch klar gemacht, 
daß eine Urlaubsverweigerung höͤchſt unpopulär iſt; 
da ich aber das thue, was meine Pflicht iſt, ſo habe 
ich auch das Unpopuläre gethan. (Beifall rechts.) 
Die Forderung, die Serien fo zu legen, daß die Lehrer 
die Berſammlungen beſuchen können, erkenne ich bis 
zu einem gewiſſen Grade an, aber die Ferien find nicht 
bloß für die Lehrer da, ſondern die Berhälinifie der 
Eltern ſprechen auch mit, und ich kann die Ferien nicht 
fo, legen, wie gerade die paar Lehrer, die das Be- 
dürfniß haben, allgemeine Berfammlungen zu beſuchen, 
es wünſchen. (Beifall rechts.) Die großen Sommerferien 
betragen aber im Minimum überall 28 Tage. Wenn 
das auch in der einen Gegend etwas früher, in der 
anderen etwas fpäter beginnt, jo iſt es doch möglich, 
in dieſer Zeit ein paar Tage für eine Berfammlung zu 
finden, Ich bin kein Gegner der Lehrerverſammlungen. 
In der heutigen Zeit darf auch der A A ebenſo 
wie allen anderen Berufsſtänden die öglichkeit nicht 
verſchränkt werden, ihre Intereſſen auch im ge- 
meinſamen Gedankenaustauſch zur Geltung zu 
bringen. Aber von der welküberwindenden Macht 
von vielen Reden, die auf dieſen 1 ge- 
alten werden, bin ich meinerſeits nicht überzeugt. 
eswegen bin ich den Berfammlungen aber nicht 
rang Wenn überhaupt Meinungen in der Cehrer- 
chaſt vertreten e die ich nicht theile, ſogar für ver- 
derblich halte, ſo iſt es mir viel lieber, ſie kommen in 
die Erſcheinung, als daß ſie unterminirend und mwühle- 
riſch in den Kreiſen der Lehrer wirken. Ich ver- 
traue, daß dann auch der geſunde Sinn der Lehrer- 

s die noſhwenbige Neaclion finden 


Torpedo ebenfalls ſein Ziel verfehlte. der „Blanco 
Encalada“ antwortete wieder mit lebhaftem Ge- 
ſchützfeuer, aber der „Lunch“ manövprirte ge- 
ſchicht und war ſchwer zu treffen. Er feuerte 
bald einen zweiten Torpedo ab, der gleich 
dem erſten an dem feindlichen Schiff vorbei- 
ging. Die Mannſchaft auf dem „Encalada“ focht 
mit aller Energie, deren ſie fähig war, da die 
Gefahr ſichtbar vor Augen ſtand. Jeder Schußz 
auf die kleinen Torpedoböte wurde mit aller 
Sorgfalt gerichtet, allein die Stahlpanzerung der 
Torpedoböte ließ die Geſchoſſe abprallen. der 
„Condell“ feuerte zwei weitere Torpedos ab, 
ohne indeß mehr Erfolg damit zu haben, als 
mit dem erſten. Der „Encalada“ dagegen warf 
eine Bombe auf das deck der „Condell“, welche 
vier Mann tödtete und den Schornſtein faſt zer- 
trümmerte. Auf der Steuerbordſeite war der 
„Almirante Lynch“ mit feinen Kotchkißkanonen 
thätig, deren Geſchoſſe das Takeſwerk des „En- 
calada“ zerſtückelten, ſeine Böte durchlöcherten 
und ein wahres Gemetzel unter der Mannſchaft 
anrichteten. die Todten und Verwundeten lagen 
auf dem Verdeck der „Encalada“, das von Blut 
ſchlüpfrig geworden war. Die übrige Mannſchaft 
kämpfte tapfer weiter. Im ganzen ließ der 
„Lunch“ während dieſer Zeit vier Torpedos ab 
ohne jeden Erfolg. Die Oſſiziere des „Lynch“ 

waren nunmehr zu einem äußerſten Vorſtoß ent- 
ſchloſſen. Die Flagge wurde an der Gaffel auf- 
gezogen und die Kotchkißkanonen ſchwiegen. Das 
Schiff drehte herum, bis fein Bug auf die Steuer- 
bordſeite des „Encalada“ gerichtet war. Der 
„Encalada“ richtete ſeine Scheinwerfer auf das 
herannahende Torpedoboot und feine Kanoniere 
überſchütteten den Feind mit Geſchoſſen, um ihn 
zum Sinken zu bringen. Diesmal indeſſen war 
das Ziel des Torpedos ſicher und wurde von 
keinem Nugelregen ſeitens der „Encalada“ beirrt. 
Der ftählerne Torpedo traf das feindliche Schiff 
hinter dem Fockmaſt und eine betäubende Ex⸗ 
ploſion folgte. Ein rieſiges Loch öffnete ſich an 
der Steuerbordſeite, das bis unter die Maffer- 
linie reichte. In kürzeſter Zeit war das Schiff 
voll Waſſer. Schrecken herrſchte an Bord des 
Schiffes, die Mannſchaft kletterte in die Böte, 
welche in den hinteren Darits hingen, welche 
allein noch nicht von den Geſchoſſen der Hotchkiß⸗ 
kanonen zerſtört waren. Der „Condeil“ und 
„Lunch“ eröffneten nun ein lebhaftes Feuer auf 
die Fliehenden und tödteten viele davon. Einige 
Matroſen ſprangen in das Meer, um hier den Tod 
durch Ertrinken zu finden, oder von den Haiſiſchen 
verſchlungen zu werden, von welchen die Bucht 
wimmelt. Das Schiff ſelbſt fank ſchnell weg und 
ging unter plötzlichem Schlingern in weniger als 
drei Minuten mit den noch darauf befindlichen 
Offizieren und Leuten unter. Bon den 200 Mann 
Beſatzung entkamen nur 12. Unter den letzteren 
var Capitän Goni, welcher über Bord fprang 
und an die Küſte bei Caldera ſchwamm, wo er 
in ganz erſchöpftem Zuſtande anlangte. 

Während des Kampfes machte der Kreuzer 
„Aconcagua“ Dampf auf und verſuchte heimlich 
aus der Bucht zu kommen, allein er wurde von 
den beiden Torpedoböten bemerkt, und ſobald 
die „Encalada“ geſunken war, verfolgi. Es 
entwickelte ſich ein Gefecht, in weſchem die Tor- 
rg über 300 Schüſſe abgaben, von denen 

den „Aconcagua“ trafen. Drei Mann wurden 
davon verwundet, das Schiff beträchtlich be- 

ſchädigt. Schließlich aber entwiſchte der „Acon- 
cagua“ vermöge feiner größeren Schnelligkeit. 
5 — $ 


Abgeordnetenhaus, 
90. Sitzung vom 29. Mai. 

Die dritte Berathung des Stats wird fortgefett bei 
dem Etat der Juftizverwaltung. 

Abg. Graf Limburg-Glirum zieht zur yes der 
Berathung den Antrag der Conſervativen und Nalional- 
liberalen, die gefiridiene Stelle eines neuen Senals⸗ 
präfibenten bei dem Oberlandesgericht Breslau wieder 
herzuſtellen, zurück. 

Abg. Rickert: Am 30. April hat der Juſtizminiſter 
hier auf meine Frage die Erklärung abgegeben, daß 
er die bekannte Verfügung des Oberlandesgerichts⸗ 
präfidenten zu Brestau in Betreff der Kusſchließung 
jüdiſcher Geſchworener mißbillige. Gleichwohl — fo 
heißt es — habe der Breslauer Präſident feine Ver- 
fügung nicht zurückgenommen. Der Juſtizminiſter ſagte 
zu, ſich danach zu erkundigen. Ich erbitte Auskunft 
um die Rejultate diefer Erkundigung. Iſt die Zurück- 
nahme der Verfügung erfolgt? Ich lege um ſo mehr 
Gewicht auf dieſe Frage, als nach Zeitungs berichten in 
Bezug auf die 8 der Juden zu den Schöffen⸗ 
gerichten an mehreren Orten eine wunderbare Praxis 
beſtehen fol. da ich darüber mir noch Er. 
mittelungen vorbehalte, fo will ich dieſe Sache jetzt 
nicht weiter verſolgen. Aber auch das iſt ein 
Symptom, welches die Juſtizverwaltung dazu auffordern 
folite, ein wachſames Auge darüber zu haben, daß die 
verfaſſungsmäßigen Rechte aller Staatsbürger ſorgſam 
beobachtet werden. Eine zweite Frage möchte ich an 
den Niniſter richten, nicht weil ich die betreffende Nach- 
richt für richtig halte, — ich halte fie für ganz falſch — 
fondern, weil ich es im Intereffe der Juſtizverwaltung 
alte, daß der Miniſter ſie hier für falſch erklärt. Die 

eitungen bringen die beſtimmte Nachricht, der Minifter 
habe an die Gerichte einen Erlaß gerichtet, in welchem 
er zu einer ſtrengeren Beſtrafung in den Fällen der 
Derurtheilung wegen Beſchimpfung von Religions- 
geſellſchaften, Beleidigung von Geiſtlichen etc, auffor- 
dert, Einen ſolchen Eingriff halte ich für unmöglich 
u. ich bitte den Minifter, dieſe Nachricht für falſch zu 
erklären. 

Miniſter v. Schelling: Ich bin dem Vorredner dank- 
bar dafür, daß er mir Gelegenheit zur Aufklärung 
eines Mißverſtändniſſes gegeben hat. Der Schöffen⸗ 
richter, welcher ſich auf eine miniſterielle Anordnung 
berufen haben ſoll, hat ſich auf eine Auslaffung im 
nicht amtlichen Theil des Yuftisminifterialblattes be⸗ 
rufen. in welcher auf die Zuchtloſigkeit der jetzigen Zeit 
Bezug denommen und darauf hingewieſen war, daß 
dem gegenüber die Achtung des Geſetzes möglichſt hoch 
zu halten ſei. Dieſe Keußerung war enthalten im Gut- 
achten über die Beſtrebungen wegen Einführung der 
bedingten Verurtheilung. Der Richter hat ſich dieſe 
Ausführungen zu eigen gemacht. 

in Nalh, Cucas erklärt, daß der Oberlandes- 
gerichts-Präſident von Breslau die Derordnung wegen 

der Zulaſſung der Juden zum Geſchwornendienſt ſofort 
nach ihrer Bemängelung durch den Juſlizminiſter zurück⸗ 
gezogen habe. 
Abg. Böbiker (Centr.) betont an der Kand des 
Breslauer Falles, daß es wünſchenswerth iſt, daß von 
N foihen Generalverfügungen des Oberlandesgerichts⸗ 
Präſidenten dem Juſtizminiſter eine Abſchrift zugeſandt 
werde. Dadurch werden ſolche Verfügungen übertzaupt 
unmöglich gemacht. Redner ſpricht darauf En Be- 
friedigung über die Zurückziehung des conſervativen 
Antrages aus und regt eine anderweite Vertheilung 
er Geſchäſte unter den Senatspräſidenten an, die es 
N fol, daß dem r 
ie Ca äſidialgeſchäfte zum Theil abge- 
1 8 Präſidialgeſchäfte ; h 
Abg. Cremer (wildconſ.) kommt auf die Verhand- 
lungen in ar Ane gen Leſung zurück und weiſt darauf 
hin, daß ber Abg. Richter ihm immer wahrheitswidrig 
den Vorwurf mache, daß ihm fein Mandat abgekauft 
ſei. Hr. Richter habe allerdings einen Theil des 
Materials zu Angriffen gegen ihn dadurch gewonnen, 
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r efalt rechts.) 

Abg. Nickert: In einzelnen Fällen ſoll einzelnen 
Lehrern der Urlaub ertheilt worden fein; damit wür de 
die principielle Bedeutung der Sache ſchwinden und es 
wären nur noch 3 Schwierigkeiten zu be- 
ſeitigen. Ich ſtimme dem Miniſter darin bei, daß nicht 
noch mehr Ferien gemacht werden. Man kann no 
erwägen, ob die Pfingſtferien nicht um drei Tage 
verlängert werden könnten, um den Lehrern den Beſuch 
der Verſammlungen zu ermöglichen. 

Abg. Virchow befürwortet — ſtaatliche Auf- 
wendungen für Sammlungen und Forſchungen, weiſt 
darauf hin, daß Frankreich einen beſonderen Etatstitel 
für missions ‚Seientifiques habe und wünſcht be- 
ſonders, daß ſich in Deuiſchland Nachfolger finden, 
welche es als ein Vermächtniß Schliemanns anfehen, 
deſſen Arbeiten wieder aufzunehmen, ſei es durch Privat- 
vereine oder durch Staatshilfe. 

Darauf wird der Etat des Cultusminiſteriums und 
ohne Debatte der Reſt des Etats, _ das Etatsgeſe 
3 und ſchließlich das Etalsgeſetz mit dem Eta 
m ganzen angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend. 5 


Deutſchland. 

* Berlin, 30. Mal. General v. Albednil foll, 
wie ein weſtfäliſches Blatt mittheilt, bereits in 
Potsdam eine Wohnung gemiethet haben. Man 
ſchlieftt daraus, daß er das Commando des 
7. Corps im Herbſt niederlegen werde. 

* [Haus der Abgeordneten.] Der Geſammt- 
vorſtand des 1 war geſtern 
vor der Plenarſitzung zuſammengetreten, um 
einige Monita, weiche von der Akademie des 
Bauweſens gegen den Entwurf zum Neubau 
eines gemeinſamen Geſchäftshauſes erhoben 
worden find, zu beſprechen. Als Bauplatz find 
die Grundſtücke Leipzigerſtraße Nr. 3 und 4 (wo 
das Herrenhaus und der Reichstag ſtehen) in 
Ausſicht genommen. Der von den Architekten 
auſgeſtellte Entwurf ift der allerhöchſten Ge- 
nehmigung unterbreitet und der Ahademie des 
Bauweſens zur Begutachtung vorgelegt worden. 
Diefe hat, abgeſehen von den Monitas, im 
weſentlichen den Entwurf als fehr zweckmäßig 
bezeichnet. Nunmehr werden die Gpecialpläne 
und Anſchläge ausgearbeitet und die Bauzeich- 
nungen angefertigt werden. Im . 
des Bauetats find hierfür 40 MA. ausge- 
worfen. Am 1. April 1892 ſoll der Bau des 
Geſchäftshauſes für das Abgeordnetenhaus in 
Angriff genommen werden. 

der Abgeordnete Dr. Peter Reichensperger !]. 
das bekannte Centrumsmitglied, vollendete am 
Donnerſtag fein 81. Lebensjahr in großer Körper- 
und Geiſtesfriſche. Geboren am 28. Mai 1810 zu 
Koblenz, iſt er ſeit dem Jahre 1858 Mitglied des 
180 den n ganes und gehört ſeit dem Jahre 
1867 dem Reichstage an. In letzterem iſt er das 
zweitälteſte Mitglied und folgt dem Irhn. v. Tettau 
(deutſch-conſervativ), der am 26. Januar 1810 
geboren iſt. a 

[Wegen Beleidigung des freiſinnigen Neichs⸗ 
tagsabgeordneten für Meiningen IL, Dr. Mitte], 
wurde der Redacteur des ſocialiſtiſchen „Thüringer 
Volksfreund“ in Sonneberg, aler Burkhardt, 
a in Berlin, zu 4 Wochen Gefängniß ver- 
urtheilt. 

* [Die Bee Geſellſchaſt zur Rettung Schiff- 
brüchiger] hielt Freitag Vormittag 11 Uhr im 
Bürgerſaale des Berliner Rathhaufes ihre 26. 
Jahresverſammlung unter Borfih des Conſuls 
E Meier-Bremen und unter ng 

ertretern der Nüftenbesichspereine den. 


. 


hergestellt. Die Behörde hat die unterſuchung 
eingeleitet und viele Verhaftungen vorgenommen. 


Coloniales. 

* [Das Wihmann’sche Dampfer-Unternehmen.] 
Eine Mittheilung der deutſchen Colonial-Geſell⸗ 
ſchaft beſagt, daß Major Wißmann ſelbſt alle 
Vorbereitungen für den Transport des Dampfers 
nach dem Bictoria-Gee jo getroſſen hat, daß der 
Erfolg des Unternehmens gewährleiſtet iſt. unter 
der Vorausſetzung freilich, daß weitere Beiträge 
für den Wihmann-Dampfer eingehen. 


Am 31. - N. A 1.39, 
Aa Danzig, 30. Mai. f. . b 04. 
Vetterausſichten für Sonntag, 31. Mai, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland. 

Stark wolkig, meiſt ſchön. Vielfach Gewitter⸗ 
regen. Wärmelage kaum verändert. 


* [Der Kaiſer über die Nogat - Coupirung.] 
Bei der Rückfahrt des Kaiſers von Prökelwitz 


Oldenburg, Bremen, Geeftemünde, Harburg, 
Hamburg, Altona, Fuſum, Kiel, Lübeck, Roſtock, 
Stralſund, Stettin, Danzig, Königsberg, Memel, 
der Binnenbezirksvereine Berlin, Hannover, Holz- 
minden, Mainz, Magdeburg, Stuttgart, Mies- 
baden, der Vertreterſchaften Hirſchberg i. Schl. 
und Minden und der ſonſtigen Mitglieder der 
Sefeifchaft ab. Seitens der Stadt Berlin be- 
grüßte Oberbürgermeiſter v. Jorckenbeck die Ge⸗ 
ſellſchaft in herzlichſter Weiſe und wünſchte ihr 
guten Erfolg. Es folgte die Erſtattung des 
Jahresberichts. das Jahr 1880/%1 iſt in 
Anſehung des Zweckes der Geſellſchaft eines 
der geſegnetſten geweſen, auf welches die- 
ſelbe zurückblichen kenn. 20 Mal find die 
Rettungsftationen mit Erfolg in Thätigkeit ge- 
treten und 120 gefährdete Menſchenleben ſind 
dabei den Wellen entriſſen. Die Zahl der orbent- 
lichen Mitglieder iſt von 48979 (mit 145 298,48 
Mark Jahresbeiträgen) auf 49 885 (mit 148 228,41 
Mark Sahresbeiträgen) geſtiegen. die Gefammt- 
einnahme der Gefelifchaft belief ſich auf 273 780,44 
Mark gegen 252 993,64 Mk. im Vorjahre. In 
dieſer Beziehung iſt das verfloſſene Jahr durch 
das Jahr 1887/88 mit 278 252,88 Mk. Gefammt- 
einnahme übertroffen worden. Unter den außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen iſt das Vermächtniß des 
Herrn B. Bonn-Altona im Betrage von 29 000 
Mark erwähnenswerth. Die Geſammtausgaben 
ſtellten ſich auf 196 521,52 Mk. (gegen 179 776,44 
Mark des Vorjahres). Seit ihrer Begründung im 
Jahre 1865 hat die Geſellſchaft 3 206 994.57 Mh. ver- 
ausgabt, davon für Errichtung von Rettungs- 
ftationen 1 168 611,44 Mn. Nach Ertheilung der 
Decharge an die Kaſſenverwaltung und Kenntniß⸗ 
nahme von den Stiftungsgeldern, welche der Ge- 
lellſchaft im vorigen Jahre in Höhe von 5422,04 
N. zugefloſſen find, gelangte das nachſtehende 
Telegramm aus dem Cabinet der Kaiſerin zur 
Verleſung: 

„Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen für 
Einladung zum 30. d. danken und ſind nicht abgeneigt, 


dem Bahnhofe Altfelde auch der Landrath des 
Marienburger Kreiſes Kerr Dr. v. Zander er- 
ſchienen. Der Kaiſer zog denſelben in eine längere 
Schließung der Nogat Erwähnung gethan und 


Gchließzung der Nogat für die Miederungsbewohner 
des Marienburger und Elbinger Kreiſes geradezu 
Gutachten mit der Zeit klären würden und daß 


zum Schutze der Niederung nöthig und möglich 
Morte Sr. Majeſtät den unterthänigſten Dank 


event. Se. Majeſtät bei der Befichtigung der Rettungs- er 
anſtalten zu — gez. he v. d. Rech, worauf ihm der Kaiſer hundvoll die Kand reichte. 
Cabinetsrath.“ In dem Geſpräch ſoll auch von der Reife des 


Landwirthſchafts-Piniſters die Rede geweſen fein 
und ſoll der Aaifer feine befondere Befriedigung 
darüber geäußert haben, daß 
ſich an Ort und Stelle von der Sache eingehend 
Kenntniß verſchafft habe. 

„In der Getreldegoll-Frage] finden heute 
auch hier von Seiten der Behörden eingehende 
Ermittelungen über die vorhandenen Getreide- 
beſtände, die demnächſt zu erwartenden Zu- 
fuhren u. f. w. ſtatt. 2 

[Neue Bahn-anlagen.] Mit dem Eintritt 
des Sommerfahrplans am Montag, 1. Juni, 
werden im Bezirk der kgl. Eiſenbahn-Direction 
zu Bromberg der an der Vahnſtrecke Konitz- 
Dirſchau zwiſchen den Stationen Czersk und 
Schwarzwaſſer belegene Kaltepunkt Long für 
den Perſonenperkehr, und die 20,1 Kilom. lange 
neue Bahnſtrecke Tilſit-Heinrichswalde mit den 
Stationen Gr. Brittannien und Keinrichswalde für 
den Geſammtverkehr und dem Haltepunkte Lin- 
kuhnen für den Perſonen- und Gepäckverkehr 
eröſſnet. 

[Polizeibericht vom 30. Mai.] Verhaftet: 7 Per- 
De darunter: 1 Mittwe wegen Diebfiahls, 2 Be- 

nkene, 19 loſer. — Gefiohlen: 1leinenes Ober- 

de, 1 weißer Bettbezug. — Verloren: in Neufahr- 
waſſer auf der Hafenſtraße 1 goldenes Armband mit 


Nach Genehmigung einer Reihe von Anträgen 
bezüglich der Derwaltung und Feſtſetzung des 
nächſtjährigen Etats auf 220 000 Mk. in Einnahme 
und 204 350 Mk. in Ausgabe wurde Samburg 
als Ort der nächſten Jahresverſammlung beſtimmt 
und hierauf die Verſammlung geſchloſſen. 

* [Die „Hamb. Nachr.“] gewähren einer Bos- 
heit der nationalliberalen „Pfälz. Preſſe“ gegen 
Minifter Miquel Unterſchlupf. Wenn Herr Miquel, 
der früher in Parteikreiſen allgemein als der 
Mann des rechten Flügels angeſehen worden, der 
die Bismarck'ſche wirihſchaſtliche Politik als die 
richtige erkannt habe, jetzt hinter den Maßnahmen 
der Regierung ſtehe, welche eine Herabſetzung der 
Zölle in Folge von Handelsverträgen bezwecken 
und damit gegen den weſentlichſten Theil des 
Heidelberger Programms verſtoße, fo ſei das 
weſentlich darauf zurückzuführen, daß Kerr Miquel 
heute nicht mehr Parteiführer, ſondern — Miniſter 
ſei. Bine illae lacrimae! 

[Zur Weinfrage] wird der „Jrankf. 31g.“ 
aus Straßburg geſchrieben: der Reichskanzler 
hat eine Commiſſion zur Prüfung der Wiesbade⸗ 
ner Beſchlüſſe über die Weinzuckerungsfrage ein- 
geſetzt; zum Mitgliede dieſer Commiſſion iſt der 
Präſident des elſaß-lothringiſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths, Abgeordneter v. Bulach, berufen worden. 
Ueber Diele Zrage holt die reichsländiſche Regie- 
wirthſchaft nr Lace eee Land- 
Frühlahretagung 408 = er anfangs Juni feine 

* In Poſen hat ſich ein Hilfscomits für die 
bedrängten rufſiſchen Juden gebildet. 

Premen, 29. Mai. der Norddeuiſche Llond 
hat ſeine Agenten in Europa angewieſen, den 
körgerlichen und moraliſchen Zußand aller nach 
den MDereinigten Staaten von Nordamerika 
reiſenden Perſonen eingehend zu unterſuchen. 
Die Agenten des Llond werden künftig für jeden 
von Amerika zurückgewieſenen Auswanderer 
einen Betrag von 21 Dollars zu zahlen haben. 

Sigmaringen, 29. Mai. Die deutſche Eifen- 
bahn-Tarifcommiſſion, zu welcher Vertreter aus 
ganz Deutſchland und der Schweiz eingetrofſen 
find, beginnt heute hier ihre Sitzungen. (W. T.) 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 29. Mai. Der Erzherzog Franz Ferdinand 

ift unter mäßigen Fiebererſcheinungen leicht an 


Wr. Puig, 29. Mai. In d 
wider Ei ee er der oe gel 


angenen Jahre durch bas hieſige Schöffengericht ge⸗ 
fallen Urtheile den Angeklagten 103 Be. 
anntlich war der bei Heiſterneſt 
Dampfer „Glencol“ eines Theils feiner Wei enladung 
beraubt worden. Jebes der Erhenntniffe zählt nicht 
weniger als 270 beſchriebene Bogenſeiten. — Ber lang 
gehegte Wunſch der hiefigen Bevölkerung, betreffend 
den Bau einer Zweigbarn durch unſeren Kreis reſp. 
an unſerer Stabt vorbei, ſcheint ſich nunmehr verwirk⸗ 
lichen zu wollen. Mehrere höhere Beamte der könig⸗ 
lichen Eiſenbahn-Direction Bromberg waren geſtern 
er eingetroffen, um in Begleitung des ſtellvertretenden 
andraths, Rittergutsbeſitzer Herrn v. Bra, die zweck⸗ 
mäßigfte Linie für die von Rheda über Putzig nach 
Lauenburg zu führende a feſtzuſtellen. 

— Der Bau einer Chauſſee von Putzig nach Polzin, 
2734 Meter lang, und einer Berbindungsftraie 
zwiſchen der 5 und der Putziger Kämpe durch 
das Brück'ſche Bruch, 5400 Meter lang, wird voraus- 
ſichtlich noch in dieſem Jahre in Angriff genommen 
werden, da die Ausführung der bezüglichen Arbeiten 


ſtrandete engliſche 


und Lieferung, ſowie Zubereitung der aterialien, 
den Majern erkrankt, (W. T.) weiche im Wege des öffentlichen Angebotes vergeben 
Holland. werden ſollen, bereits ausgeſchrieben ift, 


Kulm, 29. Mai. Die Betheiligung der auswärtigen 
Schützengilden an der Einweihung des neuerbauten 
Schützenhauſes hierſelbſt iſt eine ſehr rege. Es haben 

ch nach der „Kulm. Atg.“ angemeldet Schützen aus 

romberg, Da 80 ‚ Graudenz, Jnowrazlaw, Marien- 
werder, Mewe, Poſen, Schwei, Thorn. Die Friedrich 
Wilhelm-Schützen-Brüderſchaft zu Dauzig hat zu dem 
Sefte eine Chrengabe von 75 Mk. gespendet, welche 
auf der Feſiſcheibe „Kulm“ nur von Mitgliedern des 
Kulmer Schützenvereins erworben werden kann. 

Roſenberg, 29. Mai. Vermuthlich zur Nutzbar⸗ 
machung für die vom Miniſter verlangten Angaben 
über den augenblichlichen Sagtenſtand Eng der 
Landrath des Rofenberger Kreiſes alle Ortsvorſtände, 
ihm bis zum 15. Juni eine Nachweiſung einzuſenden, 
in der die Größe der umgepflügten oder 3 
bearbeiteten Jeldflächen, welche im Vorjahr mit 
Winterung oder Rübſen beſät waren, nach Morgen 
(oder Hectar) er wird. Menn man nach dieſer 
Jeſtſtellung, ſo wird hinzugefeht, natürlich auch nicht 
wirb vergefien dürfen, daß noch ein ſehr großer Theil 
der Winterung trotz der Schäden hat ftehen bleiben 
müſſen, fo läßt ſich dadurch Re großen Theil der 
Ausfall an der Binterung für 1891 feſtſtellen. 

Thorn, 29. Mai. Zur Beſichtigung der linksſeitigen 
Thorner Niederung hatte ſich geftern eine Commiſſlon, 
an deren Spitze der Vertreter des Oberpräſidenten, 
Oberpräſidialrath v. Puſch und Herr Regierungs- 
präſtbent v. Maſſenbach ſtanden, mit dem Dampfer 
„Gotthilf Hagen’ nach Neſſau begeben. Wie die „Th. 
DO. 3.“ erfährt, hat ſich die Commiſſion 3 ausge- 
ſprochen, daß es nothwendig fei, die in Betracht kom- 
menden Ländereien durch Dämme zu ſchützen. 

Königsberg, 29. Mai. Nicht nur von Danzig, 
ſondern auch von hier aus werden augenblicklich 
Bezüge von Roggen aus den ruſſilchen Oſtſee⸗ 
häfen gemacht. Es werden demnächſt zwei große 
Dampferladungen Roggen von Petersburg und 
Riga hier erwartet und wegen fernerer Abſchlüſſe 
ſchweben Unterhandlungen. 
nn enge re v. enge die Wander- 

mlung un anderausſtellung der Deutſchen 
Landmirthſchaftagyſeliſazaft in unſerer Stadt ſtattfinden 
und Königsberg, ſowie die geſammte Provinz Oſt⸗- 
preußen zum Mittelpunkt eines großartigen ee: 
nehmens machen. Die Direction der Geſellſchaft, welche 
hier bereits . auch perſönlich ihre Verbindungen 
für das nächſte ahr angeknüpft hat, hat mit beſonderer 
Berüchſichtigung dieſes Umſtandes die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden Königsbergs eingeladen, eine Deputation zur Be- 
ſichtigung der diesjährigen Ausſtellung in Bremen vom 
4. bis 8. Juni zu enkſenden. der Magiſtrat hat be- 


Amfterdam, 29. Mal. Bor der Abreiſe von 
Amſterdam ſprach die Königin-Negentin dem 
auf dem Bahnhöfe anweſenden Bürgermeifter 
v. Tienhoven ihren herzlichen Dank für den ihr 
zu Theil gewordenen Empfang aus und gab der 
Hoffnung Ausdruck, anläßlich des Empfanges des 
Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Augufte 
Victoria am 1. Juli in Amſterdam anweſend 
. fein zu können. Die junge Königin Ipradı 
gegenüber dem Bürgermeifter ebenfalls ihren 
Dank für die ihr ſeitens der Stadt erwieſene 
Kufnahme aus. (W. T.) 
Haag, 29. Mai. In der zweiten Kammer er- 
klärte der Miniſter des Reußern, daß er von 
dem holländiſchen Geſandien in St. Petersburg 
für Depefhe erhalten habe, in welcher dieſer den 
— e d ederlande günſtigen Schiedsspruch des 
: rg n der Surinam Grenzitreitigheit mit- 
925 „Nach dieſem Schiedsſpruche foll der Fluß 
va die fragliche Grenze bilden derart, daß das 
Gebiet oberhalb des Sufammenfluffes des Tapo- 
— und des Ava fortan den Niederlanden 
8 Frankreich. 
. 29. Mai. Der Getreide-Import 
April 1891 überſtieg den Import in aden 
Monat des Vorjahres um 550 000 Metercentner. 
Kieſigen Blättermeldungen zufolge erhöht der 
neue rufſiſche Zolltarif die Meinzölle um 
fünfzig Procent, wodurch insbeſondere der Export 
von Bordeauxweinen nach Rußland ſtark ab- 
nehmen dürſte. (W. T.) 
Baris, 29. Mal. Der portugiefifche Finanz- 
miniſter Mariano Carvalho hatte geſtern eine 
unte rredung mit dem Miniiter des Aeufjern Ribot 
Aang Beſprechungen W hiefiger 
r itute. Die Unterhandlungen follen heute 
fortgefetgt werden ? (W. 29 


England. 

London, 29. Mal. ie Unterhaus hat die erfte 
Lefuug der Bill betreffend den Nobbenfang im 
Behringsmeer und ſodann die zweite Leſung der 
Budgetbill angenommen. 


Italien. 


Rom, 29. Mai. Nach weneren Meldungen aus 
Entania ift in Miſterbianco die Ruhe wieder 


.— 


nach Berlin war zur Begrüßung des Kaiſers auf 


Unterredung. Bei derſelben ſoll, wie aus Ma- 
rienburg berichtet wird, Se. Majeftät auch der 


Hrn. Dr. v. Zander auf feine Keußerung, daß die 
eine Lebensfrage ſei, geantwortet haben, daß er 
ein Freund der Idee der Coupirung der Nogat 
ſei, daß er annehme, daß ſich die Widerſprüche 
der bisher in der Sache abgegebenen techniſchen 


er nicht nur hoffe, ſondern auch wünſche und 
darauf halten werde, daß alles geſchehe, was 


ſei. Kerr v. Zander ſoll für dieſe bedeutſamen 


namens der Intereſſenten ausgeſprochen haben, 


Herr v. Henden 


rothem Stein, abzuholen von der kgl. Polizeibirection. 


anderer Ortſchaften ſind in dieſer Woche die im na 


ſchloſſen, der Einladung Folge zu geben und die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung erſucht, mit einem Magiftrats- 
mitgliede auch einen Vertreter der Stadtverordneten- 
verſammlung nach Bremen zu enifenden und zu dieſem 
Zweck eine Summe von 600 Mk. zu bewilligen. (K. H. 3.) 

* Der Rechtsanwalt Dr. Gradowski in Neidenburg 
iſt zum Notar und der Gerichts -Aſſeſſor Dr. jur. 
Michaelis in Guben zum Staatsanwalt in Schneide 
mühl ernannt worden. 

Tilſit, 29. Mai. Geſtern fand hier im Keller der 
Droguenhandlung von Franz Lippold eine Benzin- 
Exploſion ſtatt, durch welche in den unteren Räumen 
des Gebäudes arge Beſchädigungen angerichtet wurden 
und ein Lehrling ſchwer verletzt wurde. Ueber die 
Urſache des Unfalls meldet heute die „Tilſ. Ztg.“: 
Im Keller des betreffenden Haufes lagerten 3 Ballons 
Benzin, welche in Abweſenheit des Chefs angekommen 
und von deſſen Leuten vorläufig zur Aufbewahrung in 
den Keller geſtellt waren. Nach der Rückkehr traf 
der Chef ſofort Anordnung, die Ballons nebſt Inhalt 
aus dem Keller zu entfernen, um dieſelben an einen 
ſicheren Aufbewahrungsort ſchaffen zu laſſen. Hierbei 
wurde ein Ballon zerſchlagen und das ausfließende 
Benzin wurde von dem ſandigen Boden des Kellers 
aufgeſogen. Um den aus dem Benzin im Keller ent- 
wickelten Gaſen Abzug zu ſchaffen, wurden die nach dem 
Hofe führenden Kellerthüren aufgelaſſen. den 
jungen Leuten wurde das Betreten des Kellers mit 
Licht ſtrenge unterſagt. Als nun geſtern der Lehr- 
ling 5., um eine Kanne Del zu holen, ſich in den 
Keller begab, erfolgte De die Exploſion. Die Er⸗ 
ſchütterung war fo ſtark, daß der Fußboden im Laden 
des Conditors Rautenberg, unter welchem ſich der 
Keller befand, vollſtändig aufgehoben und faſt ſämmt⸗ 
liche, nach der Hofſeite dieſes Grundſtücks gelegene 
Zenſterſcheiben zertrümmert und aus den Rahmen ge- 
ſchleudert wurden. Der Lehrling wurde auf die Keller; 
treppe geſchleudert und mit Kolzſtücken und los- 
geriſſenen Balken bedeckt. Auf fein Geſchrei eilten 
wei in der Nähe ſtehende Kaufleute herbei und be- 
ſretten ihn aus feiner ſchrechlichen Tage. Auf An- 
ordnung eines Arztes wurde der Lehrling fofort in 
die Keilanſtalt geſchafft. Er iſt vollſtändig bei Be- 
ſinnung und behauptet mit Beſtimmtheit, weder ein 
Licht noch Streichhölzchen im Keller gebraucht zu haben. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Jagd -Kalender 
für den Monat Zuni. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 
26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat nur geſchoſſen 
werden: 

Rehböcke. 

Der Abſchuß alles übrigen jagdbaren Wildes in 
dieſem Monat iſt bei Strafe verboten. 
Danziger Jagd- und Wildſchutz Verein. 


Schiffs-Nachrichten. 

Hamburg, 28. Mai. Die eiſerne Bark „Moltke“ 
aus Blankeneſe, welche am 17. April d. Z. von London 
in Townsville anlangte, iſt nach einem Telegramm, 
vermuthlich auf einer Reife von Neweaſtle (NSW) auf 
= 3 verloren, doch iſt die Befahung 

erettet. 

a London, 28. Mai. Der Dampfer „Malek“, von 
Cardiff nach Buſſorah, iſt bei Jeddah geſtrandet und 
päter im Hafen gefunken. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. Mai. 

Meuen, geld. C253 Angt b. 81.70, 780 
eijen, ge at. Ob. 5 5 
Mai . . . 244,00 248,00 Un re „80 90,80 
Gept-Ohtbr! 207,70) 206,70 2. Orient. A. 78,00 76,00 
Roggen 4% ruſſ. A. 80 98,10 98,10 
ai . . q 201.70 200,00 Combarden | 45.80 46, 
Sept. Oktbr 183,20) 182,25 Franzofen... | 118,70 119 
Betroleum red." Actien | 162,50| 163,60 

er isc.-Com. . 178,25 180,50 
o co.. . 22,80 22,80 Deutſche Bk. 151,00 152,50 
Rüböl Saurehütte. | 123.90 124.25 
* Mai — „50 59 N lr. Noten 173,65, 173,35 
Stets. 80,00) 5980) Aut, r, | 3325 0275 
"Spiritus rich. kurs | 28,10 242,10 
Mai. 9,20 80 ndon kurt 20,44 20,44 
Juni-Juli | 30,30 50,701 Sonden lang 20,285 20,275 
4% Reichs-. 106.10 106,10 Rufftiche 
3% do. 88.89 98,901 6W.-B.c.A.| 90,60 90,80 
3% do. 85,50 Danı. Priv. 
4% Conſuls | 105,49| 105 ahh 
32% do. 88.90 88.90 D. Delmühle 146,00 147,50 
3% do. 85,40 85,40] do. Prtor. 28 133,50 
312% weftpr. Mlav. S.-B. 11170 111,90 
Pfandbr. 96,00 95 o. S.-A. 74,00 74,50 
bo. neue... 26,00 95,90 Oftor. Südb. 
Be nl e 570 5735 eee 94,40 94,90 
% do. Rente 91.25 Danz S.- K. — — 
a rm. G. R. 857%0 Trin B A. 88,40 88,60 


Fondsbör e: ſchwach. 
Danziger Börfe, 


Tonne von 1000 Ki l 

feinglaſig u. weiß 4 193—Z48M Br. 
ho 1 13485 1II—2U5.M Br. 

hellbunt 1 135% 191—843. UN Br. 181.183½ 
bunt 132% 10-241 M Br. M bei. 
roth 126— 134% 189—238.M Br 

ordinär ‚ 120—130% 181-234. M Br 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 189 MN, 

zum freien Verzehr 1 AL 


234 
Auf Lieferung 1 unt ze Juni tranſit 190 
A Br., 189 M. Gd., per Juni-Juli tranfit 189 M 
Br., 188 Gd., per Juli-Auguſt * 183. KH Br., 
182 M. 8b., per 772 AN Br., 


t. Oktober tranfit 
170 M Gb., per Duilbr.-November 169½½ . Br., 


169 x 
1 inländ. niedriger, tranſit höher, per Tonne von 
1 Kilogra 


mm. 
eee Ber TO TE, LE, 25 u 
egulirungsprei ar ndi = 
unterpoln. 165 Al, tranfit 162 AM 
Auf Lieferung per Juni inländ. 209 M Br., tranſit 
163 @b,, Br Geptember-Oktober inländ. 174 N 
Gd., tranfit 196 AM Br., 145 Al Gd. ir Ohtbr.- 
Nobbr. tragſit 14412 Ai Br., 14372 MM Gd. 
bfen Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
tranftt 126 Al, do. Futter- 125 N 
13 gi = Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
3. 
Raps per Tonne von 1000 Ailogr. ruſſ. Winter- 


bez. 

Spiritus per 1000 Liter contingentirt loco 7012 Al Gd. 
per Mat 70%, A Gd., per Nos g 59 JJ G8. nicht 
contin 1 50% AN Gd., per Mai 50½ M Gd., per 

ov.-Mai . 

Reiucher ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis fr 
Keufahrwalter 13,05 1,10 M Gb. nach en 
per 50 Kar. incl. Sack. 

Boriteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


> Dantig, 30. Mai, 
e (9. v. Morſtein.) Wetter: beiogen. 
— Wind: N 


i-Juli t 189 RR 
at 188 Ab Br. 188 A 


1 7 
Nopbr. 45 MM bei. e inlän- 
diſcher 205 M, unterpolniſcher 165 M, tranfit 162 AA 
— Gerſte und Hafer ohne Handel. — Erbſen polnische 
zum Tranſit Mittel. 126 M, Futter- 125 Ai per Tonne 
bes — Pferbebohnen poln. zum Tranſit 187 MN ver 
Tonne gehandelt. — Rübſen ruſſ. zum Zranfit Sommer- 
213.Mper Tonne bez. — Raps ruff. zum Tranſſt 
per Tonne gehandelt. — Spiritus contingentirter loco 
70% At Gd., per November Mai 59 Gd., nicht 
contingentirter loco 
40 M d 


* 


50½ M Gd., per NRovember-Mai | 


Getreide - Beftände am 31. Mai: 
Roggen 3005, - . 11. Sa Ane 1 a 
—, n 38, Bohnen 387, er 25, 5 
Zübfen und Raps excl, Danıiger Deimihfe 148. Baiana 
—, Lupinen 110 Tonnen. 


e 2 nter 
blieb mit Weizen ſchwannend und ſchließt der ee 
ents und_Junt-Liefe- 


ng 1 Gent niedriger. Die tbaren Borräthe in 
Amerika haben fia weiter vermindert Ba mh 
aus 1829 uſhels gegen in der vorher- 


gehenden Woche und 22 009 vor einem Jahre. - 
land hatte ruhigen Verkehr im Getreidehandel, doch hr 
Weizen ziemlich feit geblieben und hat feine Preife be- 
hauptet. Es wurden von dort ebenfalls häufige Nieder- 
ſchläge gemeldet. — Der Berliner Markt beharrte an- 
fangs in ſteigender Tendenz, und erſt in den letzten 
Tagen übten die Gerüchte von Jollermäßigungen einen 
ſtarken Preisdruck aus. Weisen per Herbſt wich alsdann 
vom höchſten Gtandpunkt in der Woche ‚Roggen 
loco per Herbſt 5. — 


und Herbſtmon K 

Inländiſch hellbunt 118—127ti 216—2 

Zy und 128% 2˙ , weiß 128 

M, ruffiich _ Tranſit bunt 119—125% 174—180 M, 
„Ebb 188 h 12 


183 bis 
i is 123%  180--1861/2 
Ghir /3—1241% 180 bis 182 .M 7 
zum freien Derkehr 237—240—237 Al, u. j 
187—189 AA Auf Lieferung zn Tranſtt * 1 
Br., 189 M Gb., per 


iht 190 M .,, per Juni-Juli 
zuletzt 189 M bes, per Juli-Auguii 180 


den 
anfing. 8 iſt auf die Woche ca. 
anzunehmen. Auf 


ic 208.— „ bern 208 ! 

56—162 M, Zranfit 154-160 M Auf Li zer 
MNai-Juni inländ. 210—2121% „ Gb., dann 211 

Tranſit 160 JA bez., dann 


beachtenswerthen Handel. Es w 
A en a een 128 M — 
Tranſit 122½—131 

och- 130 M, Futter- 110—125 Al n 
bis 84 * — Bferdebohnen 2 — Tranſit 117 
1 1 — en ruffifher zum Tran 
187—213 M — d 

Al. Bott 


keine Frage vorhan 
eimas flauer; hier dagegen bedang Locowaare ca. 1 
mehr. Zu notiren iſt: Gontingentirter loco 69—70 

d., per Mai 69—70 Ai Gb., per Nopbr. Mai 58 M 
Gd., nicht contingentirter locg 49—50 M G5. per Mai 
49 —50 AN Gd., per Novbr.-Mai 50 M Gd. 


Kal 0, 70—1 0. 


Meteorologiſche Depeſche vom 30. Mai. 
orgens 8 Uhr. 


Mind | Wetter. 
| 


6 en 

Aberdeen 755 1 bedecht 8 
Chriſtianſund ab Rn 2 Rebel 9 
Kopenhagen 7 808 1 wolkenlos 14 
Stockholm 763 ſtill — wolkenlos 15 
n f en , 

ersbu 

oskau 752 Mi — mwolkenies| 22 
Cs eensiomwn W Hlhalb bed, | 11 | 
— — 756 I|OND 2 beiter N 
Helder 75 S 1 halb bed. 15 
Sylt 759 OSO 1 wolkenlos 16 

bur 759 88 3 wolkig 17 
Fan 75 7 N 3 18 

er ebe 

Beneke | 762 d be ber. | 14 
5 738 SSW 2 bald bed. 12 

nfte 757 2 4 . 13 
Karlsruhe 252 S8 4 halb bed. 16 1 

iesbaden 758 fill — beiter 16 
Münden 759 | 5 heiter 1 

emn 760 OS 1 halb bed. 1 
e 
Breslau 762 ID 1 bat bed. 14 | 
Ile d 758 S er 1 
Tele 780 8 1 ald deb. 13 
Tina 759 tilt — heiter 20 


10 Nachmittags Gewitter. 

Scgla für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht 
3 = id — f rudiſch e r arsch fare 7 

ei, 8 — Z = > = 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. arher Sturm, 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdrucvertheilung hat ſich im allgemeinen wenig 
verändert, barometriſche Depreſſtonen lagern auf dem 
Ocean weſtlich von Schottland und über dem eben 
Nuß land, geſchieden durch eine breite Zone relativ hohen 
Luftdruches, welche ſich von Nordſtzandingvien ſüdwärts 
über die Alpen hinaus erstreckt. In Deuiſchland herrſcht 
ruhiges, meifi warmes und heiteres Wetter, in den 
weſtſichen Gebietstheilen fanden ſtellenweiſe Gewitter 
und Regenfälle ſtatt. In Berlin liegt die Temperatur 4, 
in Swinemünde 4, in Chemnitz 6 Grad über dem 
Mittelmerthe, dagegen in 1 2, in Reufahr- 
waſſer 31/3 Grad unter demſelben. Im mittleren und 


füdlichen Rußland herrſcht ſehr warme Witterung. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
Ss # : 

313] Wen PET] Mind uno Meter 
II 

1 4| 762.2 | +14,8 3 mäßig; klar. 

30 8 7618 | +164 N. flau; Reb 

30 12 7613 | #120 A. mähle; leicht Banem, 


Beraniwormme Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
win Nachrichten: Dr. B. Serrmann, — das . und Eiterariſche: 


2 
* 
3 


planmäßig zu erfolgen. 


Dogſe . Gäneidemühler Bferde- 


Die Beerdigung des Kaufmanns 


Albert Hein 


indet Montag, den 1. Juni, 


Bekanntmachung. 


Die Fortſetzung des Umtauſches derjenigen von 5 


orsene 9a Uhr, vom Zraue-änterimsicheine über Schuldverſchreibungenſß 


hause, Mollmebergaife 1 5 da 
as na” 
irchhofe 

ierdurch bringen wir an anleihe von 1891 (Scrips) 
9 zur Kenntniß, daß 


Sonntag, den 14. Juni 
mit einem Frühhonzert eröſfnetſweiſungen erfolgt: 
werden wird. 

Mufik-Abonnementskarten zu 
den bisherigen Preiſen können 
vom 8. Juni ab in den Stunden 
von 8 Uhr Fee und 1391 in den Vormittagsſtunden die ſämmtlichen Königlichen Re- 
hieſigen Badebureau in Emptang 
genommen werden. 

Zoppot, den 29. Mai 1891. 


Die Bade- Direction. 
Bekanntmachung. 


vom 2. Juni 1891 ab 


n. 


furt a. M. die koſtenfreie Dermittelung des Umtauſches 
dem Nennwerthe und der Nummerfolge nach 


genannten Stellen in Empfang genommen werden. 


mittags 10 Uhr, findet Hinter- portofrei einzuſenden find, werden die entſprechenden Stücke wenn 


ereinhaufes die von mir ſpeciell 
7 35 att bekannt 65 


Mobiliar Mahler Auen 


mit eleganten Nußbaum und Steilen einlaſſen 
Mahagoni-Zimmereinrichtungen 
ſtatt, worauf ich das geehrte Berlin, den 27. N 


folgen, dagegen können 


10 ini 


ide Ae f JOERETAT Niet ien Der Seehandlungs-Sorietät. 


ſam mache. 


Lee een Danpfboofführt Danzig-Neufohrwaſser-Weſeerplakke. 1% 
. Am Sonntag fahren bei ſchönem Wetter die Dampfer Nach- 
Kgl. berg vereidigter Taxator Fur von 2½ Uhr an halbſtündlich, außerdem werden nach Be- 


Collet, 


d Auctionator. barf 


Sa 6 1 der 3 Proc. Preußiſchen conſolidirten Staats-“ 


die dies⸗ gut a ns re geit net den die 1 7 
is iven Stücke der genannten Gtaatsanleihe ne en Coupons über 
1 Seifon hierfelbft Zinſen für bie zeit vom 1. Oktober 1891 ab und Zinsſcheinan⸗ 


& ben Dormittagsitunben bei der Haupt-Seehandlungs-Kaſſe in = 
Ferner übernehmen vom 1. Juni bis einſchließlich 30. November | 
gierungs-HKaupt-Haſſen und die Königliche Kreis⸗Kaſſe in Frank⸗ 5 


Die Interimsſcheine find mit Verzeichniſſen, in weiche dieſelben 155 
geordnet einzutragen] p% 
find, einzureichen. Formulare zu den Verzeichniſſen können bei den 


Gegen die von außerhalb eingehenden Interimsſcheine, welche 
Dienſtag, d. 2. Juni er., Vor-ſan die Umtauſchſtelle in Berlin oder an die Vermittelungsſtellen 


nicht Anderes beantragt wird, von dieſen Se unter 1 85 2 
Werthangabe unfrankirt überſandt werden. Der Umtauſch bei der 
6 Kaſſe wird nach Möglichkeit Zug um Zug er- 
die Vermittelungsſtellen die Schuldver⸗ 
ſchreibungen erſt 5 4 bis 12 Tagen nach Einreichung der Interims 


beionderen ee kann ſich keine der genannien m 


Ich empfehle mein großes Lager von 


deutſchen Nähmaſchinen, 


beſonders meine vorzüglich bewährten 


Schuellnäher, Rudolphygr.54 (Phönix). 


Daneben halte ich in großer Auswahl: 
Ringschiffehen, Vibrating-shuttle (V. S.), 
Singer-Nähmaſchinen 
und diverſe andere Syſteme für FJamiliengebrauch und 
gewerbliche Zwecke. 

Ich führe nur die allerbeſten Erzeugniſſe der bedeutendſten und leiſtungs⸗ 
fähtgſten ee Fabriken Deutſchlands und kann infolgedeſſen die weit“ 


gehendite Garantie für D und Leiſtungsfähigkeit der von mir 
en Pre übernehmen 


uf Wunſch geſtatte ich gern beaueme Ratenzahlungen oder bewillige bei 
11 5 entſprechenden Rabatt. 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Sangenmarkt Nr. 2. 
Nähmaſchinen⸗Handlung und Reparatur⸗Werkſtatkt. s 


Café Krampitz. 
Der Dampfer fährt Sonntag 
von und um 9 Uhr Vorm. , 


2 Uhr und 4 Uhr * 


Don Krampih: 


hir 2 
Mittags, um 3 Uhr ı und 8U 1 
Abends. 


J. Bei Bedarf auch äter. Dutzend⸗ 
Billets, Grebiner Meierei und in 


Krampitz. 
Otto Voll. 
Oliva, 
Deinert's Hotel, 


5 empfiehlt ſeine comfortabel ein. 


gerichteten Zimmer mit auch ohne 
Penſion. 
Bad im Haufe, 


Eugen Deinert. 


Kurhaus Zoppot 


Sonntag, den 31. Mai cr.: 


Stores Lor 


unter Gern be * Ader 
Heinrich Kiehaupt. 


Anfang U Uhr. Entree 50 3. 


a amilienbillets a 1 M, sülti 
3 Perſonen. Ale 


5 Kurhaus Westerplaite, 


Morgen Sonntag: 


Bekanntmachung. se 


Der Eintritt in die Privatforſt 
Zoppot, Blatt 1, wird auch pro 
1891 geſtattet, doch iſt das Mit- 
—.—— von Hunden ſtreng ver- 
boten. Es wird auch gebeten, 
Kecker und Schonungen außer- 
halb der Wege, Stege und Aus- 
hee nicht zu betreten. 
e Gutsverwaltung. 
Per Amtsvorfteher. (496 
Die ae der Loole zur 
184, Königlich 


vom Johannisthor um 8 Uhr Abends 


von der Weſterplatte - 


Dampfboolfahrt Weit plaie-Bup. 


i günſtiger Witterung und ruhiger G 
Abtahet 1 anlenegleb 2 Weſterplatte am Connlad um 3 10, 1 Uhr 
om Stege 9, 11, 2 Uhr. 


Seehnd im Kurort Refferplafte, 


find noch möblierte Sommerwohnungen mit und ohne 


r. N 


neten Bureau, 
„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und 
Seebad fictien geſellſchaft. 


ler r Gibſon 
Bureau: Heilige Veiſtgaſſe Nr. 84. 


des Anrechts bis jum 


12. Juni ct., Abends h Uhr. 
Gronau, 


Könist. Lotterie. Einnegmer. 


Kefir, Milch 


mit 9 ang des großen Gartens. 
Eröffnung Mont tag, 1 „Juni cr., 6—8 Uhr Morgens, 
nmeldungen erbittet 


. Staberow, Poggenpfuhl 75 


Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 


Denkmäler mit unverwetterlichen Cryf Cryſtall-Platten 


und unzerſtörbarer Marmorglanz. Politur, Be 
= im Feuer zu Stein gen find, liefert v. 2 
SE die nr Ern alla Ga Da 


[pen heute ab, 1 8 8 früh 8 Uhr 
2 Wenge z 


1777 tterie a 
Looſe zur Ken se Dombau- 
@eldlötterie a M 3,50, 
Loofe zur Berliner Kunftaus- 
ſtellungs⸗Lotterie a M 
3 zur Eiſernen Kreus-Eot⸗ 
terie a 1 M empfiehlt 
Hermann Lau, Langgaſſe 71. 


; 9 Wohnung befindet ſich 1 


Gchmiedegaſſe Nr. 8 
Dr. med. Werner, 


4 6 1 
und 40. 


meg Camera . 
für 12 Aufnahmen, 155 K 2 8 0 


Gute Beoöftelle 


7 Ein - N x 
_ prakt. Art. G22 3 be en 1 126 2 
Ich verreiſe. uentefteCage Königsberg | 
Donnerftag, den 4. Juni, Vor- Magazin-Camera, 


912 Cim, für 12 Aufnahmen di 
ohne oe 1 1 3808. mit Ms 


Neue Dilettanten 


RR halte ich wieder meine 
Sprechſtunden. 


Dr. Findeisen. 


DPſtdeutſches Camera K ai 
Sijenbuhn-bonr sau, mit Gtatif Al 50 und 60. 
armee &; De Direction Trockenplatten mit Hofraum und Stall nebſt 


u Bromber von Dr. v. Mondhoven, Dr. Wohnhaus mit 5 Wohnun 11 an 
Haie 11. Juni 1891. Schleußßner, Sachs & Co., Blitz- der gabel gelegen Mi billi 

Dreis 50 4. Buniet 2er ede er de Tome. Diet 

Danziger liche Papiere. Chemihalien,| mm Wwe. Pirſchau. 


ar 


‚sine aute Nahrungsſtelle 


dem Lande (mit Gchank) iſt 

1 85 kaufen od. ern Pe 
Adreſſen von Reſl. Unt, 4 
i. d. Exp. d. Zeitung erbeten. 


Taſchen⸗Coursbuch, 


Sommer 1891. 
Preis 15 2. 


Fahrpläne gui Carton 


Om lich che . 


riginalpreiſen. 
Victor Lietzau, 


" Dptifche Anſtalt in Danzig, 
Langgaſſe 44. 


Danzig. . Relann.| - 
Naga een 8 


ä Aebtes pas Bieragee: 
rate neueſt. u. prakt, 
Conſtruction nach 
Vorſchrift gefer- 
tigt. Betrieb 
billiger 


abel ers 


idjtenen. „Preis 
Kian it die eraebenfie Ameige, 
das in dieſem Jahre inf 

ER an der ka ber erbaute], 


Baunnzernehmung 


Saen benen am RR 5 i G wohlſchmechend. Berlin“ SW. 
net wird un ranke, ſowie br. 
5 dee zu einem ſehr 2 werben in Be. b Tauben, 
rel f ö 5 
A Preiscourante gr u. fr. Mparunter 2. Paar feten ſchöneſ 


Gefl. Anfragen Lütthe, 
Steegen. (435 910, N 
ren > del. Caviar empfiehlt a. 
J nur 2,00 6892 E > Dhra a. 


era Zobiasgaffe 28 N und filb, Taschen. 
uhren, derartige Ketten u. 

aveloks, reiſende Schmuckſachen, 

ſowie Regulateure, Wand- 


und Standuhren und ſeine Re-Im 


Pfguenſchwänze, ſind Paradies⸗ 
gaſſe 18 zu verlaufen. 


N ‚haben 


gehend, e. ift mit Brillanteni& 


praktif 120 die Neis und Land- 0 5 
aufenthal kſtätte für dauer- ale 21 J. rebsſuppe 
zu 875 — 5 Ahle Arbeit Kent beifoliden ger 555 N C. H. 4 ee 4—5. K 0 45 7 
dieſelben“ imprägnirt, G Marftirt Preiſen und mehrjähriger Ga- wünsch AR zu heirathen. Ber- EEE 1 Nieſenkre ie, 
waſſerdicht, zu 30 R. rantie Uhrmacher J. Edelbüttel, mögen nicht be anſprucht. f. RER { ee 2 55 RE b ä 
J. W il] 0 rl. Langenmarkt 21. Elſerb. Redlich Bolt 97 Berus. Nulli fi 1 Janz eee Krebsſchwänze 
alt - Kupfer, [Mr. 6000 aufein gen erbautes Klon Da 0 n kinſchleuſe! in Dill. 
Ne. 30, Langenmarkt Ne 30.jMeifing, Zink, Zinn, Blei ꝛc. größeres Grundſtück inner- mittwoch, den 3 3. Juni 1881 25 10 Uhr, werde i im Auf- 


Weißen Birginiihen , kauft zu höchften Tagespreiſen 


„Sieg ahn⸗Faal⸗Nais, 


Weißen All, blaue Lupinen, 
Saat- Wicke offerirt 


Cäſar ziehe, 85 
Schlei Ä 5 8 
ſſe er 
: Zr Ziegelſteine 
leder Schwei Soden, I In other Sarbe, hats, | 


aar 1M. ee | leg 50 vorzüg« | 


ont Willdorff, er Qualität, 


S. A. Hoch, 


«= eee Rt. 29. 


3 5 ttelbrand, Kartbrand, 


an die Expe⸗ 


Ziegeng. 5 und Milhkanneng 31.19 Berbiender und Klinker 
2 
Probeſteine im Comtoir 
a M: he = gegen alle hannengaffe 1 dition dieſer Zeitung erbet. P% 
ichke e 


franco Bauſtelle, oder ab 
Birkenbalsam-Sei fe @B16 
von A. e e Milch- 

Arten Hautunrein it, à St.] 


A Ziegelei. 
y. Bergmann & Co. B erlin u. 
zu 30 u. 505 bei Albert Neumann. | BEE 


Extraboote eingeſchoben. Das letzte Boot fährt dann am a 


8 
Küche und einzelne Zimmer preiswert zu vermiethen. Mel 
[3 

Breuf. Cotierie hat bei Deriuftjdungen beim Inſpektor Groß, Weſterplatte, oder im unter 7 


Steinmetzmeiſter DANZIG, e 6 
(vis-a-vis dem Stadt⸗Theater) 
fertigen als Specialität: 


Grabdenkmäler 


aus kiefſchwarzem Granit, Gnenit, Marmor u. Sandstein, 


8 lille, He und Sri as 15 all init. 


a und Zeichnungen — — und — — 


Zrink-Anftalt für Aurbrunnen, Molken, 
Danzig, im Friedrich-Wilhelm-Schützenhauſe, 


PET 


4 36 Fl, IT 3 M, dunkles Tafelbier ala Münchener 33 Fl. für 3 M 
15 empfiehlt 


FÜR in hübſches a in ‚der Eis. Waschtische U. emaill. "Waschgeräthe, an KERN 


i Beater ſowie Munition 


5 een 1 n bn, 


i zu kaufen geſucht. Offerten 8 
9871 an Rudolf Bel, i 


2 soldene Damenuhren, richtig 1 
ausgelegt, find mir wegen Abreife Bis 


1 A offerirt in beſter Qualität die Weinhandlung 


halb oder Häljte des Werths 9 irage der Firma K. Karsdo 
die Metallihmelse (6549 o Speditions-Geſchäft an den Miiſtbieienden verkaufen 


. dale ſülſckt⸗ Egitale 


. 


billiat 20 


Fir 8 einen- ch 


Abtheilung ſuche ich 


Conditorei 
Theodor Tönjachen, 
vormals S. d Porta, 


Danzig, Langenmarkt Nr. 8, 
empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publikum. 


me Beſtellgeſchäft. ww 


unter Nr. 526 exbe 


7 — 


15. 
Juni reſp. 1. Juli einen lühtigen 


„jungen Mann. 


eldungen über bisheri 
mag eee pre 


[Gr. Militair-Concert 


ausgeführt von der Capelle des 
Infanterie-Regiments unter 


1 Leitung des Kgl. eee 


errn K. Recoſchewit. 
Saiton Billeis an der Kaſſe. 
ö Anfang 4 Abt: Entree 25 J. 
550) eißmann. 


Shechts Siablifiement, 


(Seebad Heubude), 
Jeden Gonntag: 
Großes Barh-Goncert 
KL ne Pi Leib: -Aufaren- 
. Dir 
| = Lehmann. Anl au hr, En 15 


J. Ey un 
NB. Die D 
grünen Thor . Jahre 5 258 


a ehm nh le 


Sonntag, den 31. Mai: 


Großes 


ri boltert, 


von der Kapelle 5 
egts. ag | Friedrich I 


unter per 1 . 1 ihres 
Drogſſtt. Mufik-Dirigenten Herrn C. Theil. 
55 ein m ea. 


6 Entree frei. 
1 ier 825 


155 Ausführung wird von mir auf das Gewiſſenhafteſte 5 Adreſſen mi | 
beſor (477 i dad Wohn er ae Sicher . n 
Zeitung unter Nr. 9684 erbeten. 
brit Auswahl finnllicer Aucnnten. S g n don at. zu za 
ne nach auswärts. 75 e in einem feinen Großes 
de Pomaden, Fonbants, dat tler 489 in der Exp. 


Chocolad — apen, Bonbonieren ꝛc. älbiefer "zeitung erbeten. 


J Gude zum 1. Juli cr. für me 
Gofonſal Material. und 8 


110 Tafelbier, 


tüchtigen und ſoliden 


P. Esau, Hundegaſſe 100. 


RNudolp 


empfiehlt zu billigsten Preisen: 


mit und ohne Polsterung 
mit 8 — 8 and- 


Lid Exped. 
in Höschen Facons, 


Zimmer- und Kranken-Closets. Photographie 155 


unter 


Jagdgewehre⸗ Teſchin⸗ 5, 


empfiehlt in großer Auswahl billigſt 


E. Flemming, 


Aloder ſpäter zu verm. 


Selinger Mosel 31. 0,80 an. 


Gehilfen 


„ bei dauernder Stellung u. gutem 


€ et aute Gmpfehlun en und] Anfang 7 Uhr. Elte, 15 C. 
i 25 Kai ber volniſch 5 
Täglich 


H. v. Hülſen Nachflgr. 
pi asse No. 5 K Bülfen 2 ach 8 


ee mit einem abe deutſchen 


2.8 
Kinderbeitgestelle Suite zum 15, Juli ein gepülde u babe; 


tes eee Mädch 1 5 feiner 


sforöerung und[gteumdidafflicher Garten. 


ei 
in der 12 0 diefer Jello Ruch bei ungünſtigem Wetter. 


Ne 10 bei 5 


a Brücke 8 Poesia in 6 find eleg. möbl. nales ad Inn den bekannt 
es 3 5 imm. m. Burſcheng. J. verm.] Geſchäften 
N 25 b — eee eee a N dem neuen Geſangbu 
5 i Weidengaſſe 3 ien Wege noch ene 


e 
iſt 17 1. Oktober 1 Wohnung] Ciederzettels, denn derſelbe ent- 


Park⸗Lontert 


Eiſen- [von der Kapelle en Heben . 
waaren-Geſchäft einen äußerſt[ Regiments König Friedrich J. 


unter Leitung des Königl. W 
EN Imre C. Theil. 


Anfang 5 iiber. 3 20 G. 


Bettgestellefr TAT g p ark - boncert, 


Abonnementsharten zu allen 
inden irten > 


Mom Buffett bes Chabliffements 
Carl Bodenburg. 


Heute und täglich: 


1 e Dumorifiher Abend 


ber Leibziger Singer 


fubt, 
Bee] Leipziger ne 
1 Mjzienbahn entfernt, ls Hessen i Lipart, ge 


ſter, Priſche und Hank 


[Eint. in den Garten von Ve a fee Fe 


beda 


i „hält nicht nur den Text der Je: 
znofelblümihen, 2 18 P nt Oretane, 1m 
en Selen Op, Om ai 

ar; 0 er 1 * 1 ” lei 8.2 2 
Joſephshöfer inchner Bürgerbrän. ne ne wez 


F. Tornau wegen ‚Au gabe bes 


Reit- und Wagenpferd (Stute 5, aroh), Jgalbperdeck. 
u. 2 faſt neue Möbelwagen, 1 Eiswagen, 2 vierbäumige 


u. 2 weibäumige Rollwagen, 1 Erntemagen mit Relerve-] .  —— ———— 
kajten und Netten, 1 ene Ame 1 Holikrahn,[Cinks Etabliſſement, 


2 Langholzbaumladen, 1 geaichten, Ametrigen Kummet⸗ 
alten zum Wagen, I neuen mes Aer Meterwagen, 
Paar Wagenleitern, 2 Satz neue Räder, 2 Paar Spazier⸗ 


Olivaerthor 8. 


Sonntag, 
MN 


kummefgeſchirre mit Neuſilberheſchlag, 1 e 2 Spazier- ontag, den 1. 3 
i 


ummetgeſchirr, 3 Paar Arbeitsgeſchirre m 


te Gr. Kunftglash j 
e r. Kunſtglas li ert 


wagen, jonie Pläne, Taue und Gurte, 1 Häßſelmaſchine, 
1 neues Druckwerk uud ca. 100 cbm 3iegelbeton ꝛc. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir . Käufern 1 5 


—1.——— . ze 
Ein hoh. . 50 e ganz vern.,| Bräfent. 
Eig. erh., iſt . preiam: 

a Ach Grundſt e offer. zu verkaufen. Gefl 


in. Wehl. (6586 


Heute Abend friſche: 


Bertha Frank. 


u 31. * 9255 


an pie Um zahlreichen Beſuch bitten 
in der Exped. d. Zeitung 55 Die Künſtler. 


& 
Dirigent des 9 fich nr ores. 
einen Handl 
C. Bodenburg. 


Während der Sommer- 
monate bleibt das Geſchäft 


an Sonnen. Feiertagen 
von 2 Uhr Nachmittags 
an 1 
eute, Sonnabend 
e 


Is. Schroeder Wwe., 
Jäſchkenthal. 


und Glasſpinnerei. Bag e 8 


Einlaß ae = Uhr bis 


Entree a perſon 0, J, Kinder 20, 3.] Bitte Brief mit Einl. bis an 
de Beſucher erhält ein 6. Juni. Heri. Gr. 91 


B. W. 10. 


Druck und Verlag 
von A. 2 Kafemann Ir Danzig. 
Kieriu eine Beilage. 


j 


Beilage zu Nr. 18923 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 30. Mai. 2 

* IBBeſitz- Veränderungen.] 1) Das Grundſtück 
Langgaſſe Nr. 66 iſt verkauft worden von dem Kauf- 
mann Salomon Abramowski in Berlin an den Kauf. 
mann Herrmann Guttmann hier für 165000 Mh.; 
2) Breitgaſſe Nr. 101 iſt nach dem Tode des Re⸗ 
ſtaurateürs Winter auf deſſen hinterbliebene Wittwe 
übergegangen; 3) Große Mühlengaſſe Nr. 3, 4 und 17 
find nach dem Tode des Eigenthümers Heinrich Galitki 
auf deſſen hinterbliebene Wittwe übergegangen. 

* [Gtadimufeum.] Das zur Sammlung des hieſigen 
Stadtmuſeums er von Paul Menerheim gemalte 
Bildniß Eduard Meyerheims ift an die Münchener 
Jahresausſtellung pro 1891 abgejandt worden. 

W. Elbing, 29. Mai. Für die durch den Fortgang 
des zweiten Bürgermeiſters, Irn. Möller, vacant ge- 
wordene Gundicatsſtelle hatten ſich 22 Bewerber ge- 
meldet, 2 davon haben ihre Bewerbung zurückgezogen. 
Aus den übrigen wurden die Herren Stadtrath Coniag⸗ 
Inſterburg, Stadtrath Anker-Nordhauſen und Aſſeſſor 
Rohden-Quedlinburg zur engeren Wahl geſtellt. In der 
en Stadtverordnetenſitzung wurde Hr. Stadtrath 

ontag-Infterburg mit 28 von 49 Stimmen gewählt. 
Um zu häufigem Wechſel in den höchſten ſtädtiſchen 
Beamtenſtellen vorzubeugen, ſoll laut Beſchluß der Ber- 
ſammlung ein Paſſus in die Pocation aufgenommen 
werden, nach welchem der Gewählte mindeſtens 5 Jahre 
im ſtädtiſchen Dienſt verbleiben muß. Das Gehalt für 
die Syndicatsſtelle iſt auf 3800 Mk., ſteigend in i bezw. 
8 Jahren auf 4500 Mk. nebſt 10 Proc. Mohnungsgeid- 


zuſchuß feſigeſetzt. — Zur Abführung der Abwäſſer 
aus dem neu ju erbauenden Schlachthauſe hat 
die Stadt eine 1 Hedar 15 Ar große Be- 


rieſelungsfläche auf Neuſtädter Feld erwerben. — 
Den wichtigſten Theil der Verhandlungen in der 
heutigen Stadtverordneten-Sitzung bildete die Ab- 
tretung eines Theiles des zur Stadt gi Aſch- 
hofsgrabens an die 3. Schichau'ſche Werft. Als Herr 
Geheimrath Schichau 1865 den ſtäbtiſchen Bauhof am 
Elbing erſtand, erwarb er gleichzeitig das Recht zur 
Benußung des oberen Theiles dieſes Grabens, der ſich 
mitten durch die Werftanlagen hinzieht und hinter 
ſeinen Etabliſſements noch eine Strecke weit parallel 
mit der Königsbergerthorſtraße einige Gärten von der 
Werft trennt. Durch die Zuſchüttung eines Theiles 
dieſes Grabens würde eine beſſere Verbindung der 
daran liegenden Werfträume ge und eine weſent⸗ 
liche Erleichterung für den ſtarken Arbeits- und Ge⸗ 
ſchäftsverkehr auf dieſen großen Räumen, die jetzt nur 
durch Brücken verbunden ſind, ermöglicht werden. In 
Anbetracht dieſes großen Vortheils ſteht die 
3. Schichau'ſche Werſt bereits ſeit langen Jahren mit 
den ſtädtiſchen Behörden in Verhandlungen über die 
Abtretung des Grabens. Der Magiſtrat iſt gewillt, 
gegen 1 Mk. pro Quadratmeter in die Abtretung ein- 
zuwilligen. Doch fühlen ſich die Anwohner des Grabens 
durch deſſen theilweiſe Juſchüttung in berechtigten 


Intereſſen geſchädigt und haben Profeft gegen 
deſſen Abtretung eingelegt. Sie fürchten eine 
Verſumpfung ihrer Gärten durch behinderten 


Abfluß. Nach einer ſehr langen Debatte, in welcher 
u. a. Herr Oberbürgermeiſter Elditt und Herr Com- 
merzienrath Peters darauf hinwieſen, daß die Stadt 
allen Grund habe, der für ſie ſo bedeutungsvollen 
3. Schichau'ſchen Werft, die bereits mit einem Fuß in 


Sonnabend, 30. Mai 1891. 


Danzig ftehe, das größte Entgegenkommen zu beweiſen, 
wurde bei der ſchwierigen Lage der Berhältnifie ein 
dahingehender Entſchluß gefaßt, daß die Stadt den 
Aſchhofsgraben der Firma F. Schichau überlaſſen wolle, 
ſofern ſich dieſe mit den Prokeſterhebern einige und 
für alle Folgen der Zuſchüttung die Verantwortung 
übernehme. — Der Bezirksausſchuß hat die weitere 
Benutzung unferes Gtadiihenters bis zum 1. Sept. c. 
genehmigt. 

2. Zoppot, 29. Mai. In der letzten hier ſtattge⸗ 
fundenen Schöffengerichtsſitzung wurde ein alter Land- 
ſtreicher wegen Bettelns zu J Wochen Haft, wovon 14 
Tage durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurden, verurtheilt. Die Strafe erſchien ihm trotz ſeines 
großen Sündenregiſters eine zu hohe zu ſein und er 
gab ſeinem Unwillen darüber in der Gerichtsſchreiberei, 
durch welche er zum Gefängniß zurückgeführt wurde. 
durch die Bemerkung Ausdruck: „Ich habe 186%, 1866 
und 1870/71 fürs Vaterland gefochten, und nun ich ein- 
— für mich ſelbſt fechte, werde ich gleich fo hart an- 
geſehen!“ 

L. Carthaus, 29. Mai. Der Pfarrvikar Johann 
Cichocki aus Gr. Schliewitz iſt zum Adminiſtrator der 


durch die am 1. Mai erfolgte Inſtitution des Pfarrers 


Zygmanowski auf die Pfarrei zu Pokrzudowo erledigten 
Pfarrei Gorrenſchin, Kreis Carthaus, ernannt worden. 
— Am 22. Juli d. J. findet am hieſigen Orte mit 
Genehmigung des Provinzialrathes der Provinz Weſt⸗ 
preußen ein Erſan-Bieh- und Krammarkt fait. — 
In unſerem Kreiſe, namentlich in der Gegend von 
Marienſee, herrſchen unter den Kindern derartig die 
Maſern, daß bereits einzelne Schulen vorläufig haben 
geſchloſſen werden müſſen. 

*Im Regierungsbezirk Köslin hat — wie 
heute ber „Staatsanz.“, wie es ſcheint auf Grund 
amtlicher Berichte ſchreibt — der Weizen den 
Winter beſſer überſtanden als der Roggen und 
ſteht im allgemeinen gut. Die beſten Kusſichten 
geben Klee- und Zutterſchläge, die ſich faſt durch- 
weg gut entwickeln. Wenn dies anhält, wird der 
Ausfall in Roggen ſich einigermaßen abmildern. 
In Kartoffeln hat im Monat April 
rungsbezirk Köslin ein bedeutendes Export- 
geſchäft nach Süddeutſchland, den Niederlanden 
und Belgien ſtattgefunden, wobei ſehr gute Preiſe 
erzielt worden ſind. 

J Pillau, 29. Mai. Die hieſige Fleiſcher-Innung 
feierte geſtern ihr 180jähriges Beſtehen. Vormittags 
wurden die eingeladenen Gäſte, welche zahlreich er⸗ 
ſchienen waren, vom Bahnhof abgeholt und im Feſtzuge 
nach der lebhaft geſchmückten Stadt geführt. Dann 
wurde eine Feſtſa auf die See unternommen und 
Nachmittags fand ein Feſtmahl von ca. 200 Gedecken ſtatt 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 29. Mai. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
1. Product Baſis 88% Rendement, neue Hiance, f. a. B. 
Hamburg per Nai 13.32½, 255. Auguft „ ner 
Oktober 12,42, Ber * 12.35. Ruhig. 

Kambers, 29. Mai. Kaffee. Good average Santos 
per Mei —, per Geptember 813/,, per Dezember 78½, 
Pe embuner 29, Tic. Getreidemarkt, Weleg lee 

amdurg, 29. Mai. Ge m en 
ruhig. boifleiniicher loco neuer — Rosgen 


im Regie- | 


9 5 2 1 
— übt (unverzolit) ruhig, loco 62. — Spiritus fill, 
Mai- Juni 357 


Kaffee ruhig. Umſatz 1090 Sa etroleum ruhig. 
Standard white loco 6,45 Br., per Kuguſt-Dezbr. 6, 
Br. — Weiter: Schön. 


Bremen, 29. Mei. Petroleum. (Schluß bericht. 
Standard white loco 6,40 Br. Zeſt. 

Kare, 29. Mat. Kaffee. Good average Santos per 
Mai 107,0, per September 102,75, per Dezember 
92.50. Behauptet. g TH 

Srankfurt a. N., 29. Mai. Effecten-Gocietät. (Schluß,) 
Oeſterreichiſche Creditactien 260%, Framoſen 237 
Lombarden 8133, ung. Goldrente —, Gotthardbahn 
138,60, Disconto-Commandit 180,20, Dresdener Bank 
140,80, Bochumer Gußſtahl 130,00, Dortmunder Union 
St.-Pr. 67,50, Gellenkirchen 157,20, Harpener 181,10, 
3 un, Laurahütte 125,50, Portugieſen 43,80, 

ehauptet, 2 

en, 29. Mai. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Bapier- 
rente 92,55, do. 5% do. 102,40, bo. Gilberrente 32,35, 
3% Goldrente 111,10, do. ungar. Golbrente 104,95, 5% 
Bapierrente 10121, 1880er Coofe 139,50, Anglo-Auft. 
158,00, Kander bank 213,10, Erebitactien 302,00, Union⸗ 
bank 237,75, ungar. Grebitactien 345,75, Wiener Bank- 
verein 113,80, Böhm Westbahn 356,50, Böhm, Nordbahn 

183,50, Build. Eiſenbahn 498,50, Dur - Bodenbacher —, 
Eibethalbahn 219,00, Nordbahn 5,00, Franzoſen 
277,622, Galizier 217,75, Lemberg-Cern. 230,50, Som- 
barden 97,75, Nordweſtbahn 208,00, Par dupitzer 183,00, 
Aly-Moni-Act, 80,75, Zabakactten 159,75, Amſterd. 
Mechſel 37,25, Deutſche Plätze 57.6212, Londoner Wechſel 
1170, Barifer, Wechſel 48.65. Napoleons 9.34. 
Marhnoten 57,65, Ruffiihe Banknoten 1,40, Silber- 
counons 100. 8 : 

Amiterdam, 29. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine höher, per Novbr. 254. — Roggen loco 
geſchäftslos, do, auf Termine höher, per Mai 191, 
per Oktober 183. — Rüböl loco 340, per Herbst 33/8. 

Antwerpen, 29. Mai. Petroſeummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Inpe weiß loco 15˙8 bez, 16 Br., per Nai 
— ber, per Juni 157% Br., per Juli 15% Br., per 
Sept.-Dezember 1616 Pr. Ruhi 


a 29. i etreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weiten bhpt. per Mai 30,10, per Juni 30,20, per 
Yuli-Auguf 29,80, per Gept.-Derbr. 28,90. — Roggen 


7.00. —. ritus behpt., per ber 
Juni 32.25. per Juli-Auguſt 42,00, per Septbr. Deibr. 
39,50. — Wetter: Bebeckt, 2 

Baris,29. Mai. (Schlußcourſe.) 3% amortifirb. Rente 
94,75, 4% Rente 9440, Mir % Anl, 104,20, 5% ital, 
Rente 92,27%, öſterr. Goldr. 96, 4% ungar, Goldrente 
91,50, Orientenleihe 25, 4K Ruſſen ‚10, 
4% Nuſſen 1889 97,59, 4% unific. Kegupter 431,37, 4% 
— äußere Anleihe 72/8, convert. Türken 18,15, türk. 

ooſe 72,00, 120, Pommer türk. Obligalionen 411,50, 
Framoſen 597,50, Combarden 230,00, Lomb. Prioritäten 

‚50, Banque ottomane 581,25, Banque de Paris 787,50, 
Bangue d Egcompte 451,25, Credit ſoncier 1251,25, do. 
mubilier 375, - —, Panamakanal- 
Actien 33,75, do. 5% . ‚25, Rio Tinto-Actien 
Sin Guezhanal-Actien 2641,00, Gas Barifien 1387, 


£nonnais 775,00, Gas vour le Fr. et l'Etrang. ! 


rc 


Londoner Wechſel k 


ur; 25,27, 8 9 
a Wechſel Amiterdam kurz 206,37, do. Wien kur: 


„ bo. Madrid k 5 
eue 3% Rente 92,871½. 
Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 


Robinion-Act. 63,75. N 
London, 29. Mai. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: I 
Hafer 39 820 Ort 


etter: Heiter. 
London, 29. Mei. (Schlußcour te) Engl. 23 
951/16, Pr. 4 Conſols 105, ital. 52 Rente 51% 8 ee 
9, 8% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 97½, conp. 
Türken 18, öſterr. Silberrente 79%/,, öſterr,. Goldrente 94, 
4% ungariſche Goldrente 90%, 4% Spanier 72½ 
219% privil. Aesspter 90½¼., 4% unific. Aegnpter 95½, 
3% garantirte Kegupter 99%, 84% üsnpt. Tributani. 
/ , 67 coni. Mexikaner 88½, Ottomanbank 13¼. 
Guezactien 103, Canada-Bacific 798, De Beers-Actien 
neue 1412, Rio Tinto 2215. 4½ 4 Nupees 7573, Arg. 
5% Goldanleihe von 1885 66%, do. % äußere Gold- 
anleihe 37, Neue 3% Reichsanleihk 82, Silber 4. 


Plahdiscont 30/. 1 
Glasgow, 29. Mai. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 

numbres warrants 58 sh. 6 d. B 
Glasgow, 29. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den 

Stores belaufen ſich auf 512452 Tons gegen 746418 


Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
befindlichen Hochöfen beträgt 65 gegen 84 im vorigen 


Mehl feft, Mais ½ d. niedriger. — : Sch 
rsburg, 29. Mai. Wechſel auf London 83,70, 
do. Bertin 41,05, do. Amſterdam 69 do. Paris 


485, Petersburger Privat - Handelsbank 278, . 
i a 274½, Warſchauer — 


en loco 1175. Roggen loco 9,00. 
g 80. Beinfast loco 12,78. 


Til, Central-Pacific-Act. 30%, Ch 
Mil.- u. Gt. 
8, Lake-Shore- 


ferred-Actien 524 
32/8, Alchinſon Kopeha und Gant 


Union - Bacific- Actien 46% 


line Gertificates per Juni 68½, Zeit. — Schmal 
loco 6,52, do. Rohe u. Brothers 6,92, — Zucker (Fair 
tefining Muscovados) 3. — Kaffee (Jair Rio-) 
1 7, low ordinary per Juni 17,47, per Au 


per 1000 ko a 


0 Al bei rbſen Faß 
Kilogr. weiße daft 150. 85 os, en 115. 


Liedtke, diverſe * 
1505 Dr 


Rewnork, 29. Mai. Wechſel auf! 75 4,84 ½. . ohne Zah mit 50 Al Conſumſteuer —, mit M loco ohne Faß er Mai 59,5 Al, per Befegeit: m Sd.) Kroll, Stettin, Güter. 
Rother Welten om a & Far Juni 8 50,70, per Mai mit 70 AM Kolurn ener er Ge 2 2 Wilen (S. Penh Sg to“ N wie geſtern Ber e 
55 per Dezbr. 1,05/. ehl — — Mais | 50,70, per Auguſt-September mit 70 M Conſumſteuer 9 piritus ohne Faß loco unver- gemeldet 1 Aberg, Inpenhagen,, Getreide, 
ver Ri ovbr. 62½. — Fracht 2. — Zucker 5 — Morgen 51.30. 5 . Ines 10, 55 200-2 0 7 2 zn - 11 „lo unveriieuert 3 95 Eu > al. 1 2 ee ſpäter Aid. 
eiertag. erlin, 29. Mai. eiten loco per 5 > per Mai 51, „ „per Mai. Juni m Anherimen: Dampfer. er. 

Mai 248 M, per Mai-Juni 225,50—228,50—223 50— 51,0 —50,5 , per Juni - Juli 51,2—50,7 Al, per 
Productenmärkte SulicAuguft 2021 EEE En . et! 0g ad Der Thorner Weichſel⸗ Rapport. 
8 uli- 2 „per Gept.- er Septem „ —— 

Königsberg 2; Mai. (v. Bortatius 59 Grothe.) | Oktbr. 205,50 207 206.206,75 il, ner Hhober. Oktober- November 50-449 MU, per Nobeinber. Thorn, 29. Mai, Waſſeritand: 0,90 Mete 

zu. 1000 Kilogr. bunter ruſſ. 125% u. 126% opbr. — Roggen loco 197—206 M, guter | Dezember 43,5 5 Wind: 2 11 = 5 5 
4 ve ber esd Aden. . Hessen N 0 1 Fk An ner | „Magdeburg, 29. Mai, Zucierberict, Rornucer pet, Gieomaufe ge 
7 © ng aAt-Ju 2 1 7 7 & 

er 2000 Süilger. fe 118/940 155 u ver 120%. — Jun at 19 5019 30. 10,8. 108 80 u, ber sell | Don 92% 18,00, Rornjucer excl, 88% Rendement 17,10, g Hase aach Warschau: Köhler, Ick, 89 922 

Ferne per 1000 Aligar. 77050 f 840 ben == 18887818, 1%. er Gent.-Ohlober Zachpraducte ez cl., endement 14,50._ ‚Gtetig. | agr. Gar 
E > 182—133,506— 181.75 5 u — Safer 10co 170— Brobraffinade 1. 23,50. Brodraffinade 1, 28. Gem. Er Danzig nach Thorn: Wutthowski, 1 Dampfer, 
0 f 


. mit Sah 28,25. Gem. Melis J. mit 


Al, sit- u. weſtpreußiſcher 175180 Al, pommer- Nohzucher I. Product Ante, 


d. d. 10975 122 M bei, grüne 165 M bei. — Bohnen ſcher und ukermärker 81 Al, schell 177— Fenn 85 


Str. 
Mai 13,30 G5 ac Dobrinow, Schulitz, 


7—1 
Hambu > 1. Juni Mernike, 2 Zraften, 
ng e e k!!! (er | BEREHERT 230,15 VVV 
240 AU ber keine 15 — Potter per 165 M, per ant l 166-.166.50— 80 CCC Sraften, Arelidmer, Dobeinom, Steltin, 
Alle Hana ruft, 197, 200. r Me nie Gentte Shler | umlab im Nohrucergeihäft 181000 ci. inne Balken, 1198 Blancons, 334 Rund- 
ne ort per 106 960 . Ab grobe, 13 95 5 then = 175 Dun 5 Ela 91 1 5 9 ae 2 ee band Nee N 
N nne fein »iritus pe ai it, per Mai-Juni „ per Juni- < 7 

10000 Liter & ohne aß 5 — Contingenfirt 7 72,40 Al Gd., J Juli 143 Al, per ne Ohieber 142 Al 585 Berite 9 ehnen orfer ae liſte. Fiaterne 761 Ace Pie adac Diauerlatten, 8 
nicht sonlingentirt 52,40 AM Gd. per Mai nicht contin- Be 0 185 M — 1 he ee loco 2475 M — Schi 1 55 ine, Strauch 4 Traſten Yes ee ae 
75 gr. Ob, Jun uc kn nicht . ee e mans 580 % I 952 Stromauf: 5 Kähne mit Sionle en, 4 Kähne mit div. Rundkiefern. 8 8 7 


58,5 l, 
ee ‚259,8 u er Dktober- 
4 M G5, per Mai-Juni nicht 5 52¼ Al 


„per Juni nicht contingentirt 52½ Al Gd. — Die 280 enmehl Nr. 00 9.50 —3 0 28,00— | Gütern, 1 Kahn mit Robeilen. 1 Kahn mit Kalk, Eiſen. Mixruch, 1 Zrait, Habermann, Wilhelmberg, Guben, 

Reifeungen für ruſiſches Getreide gelten tranlito. M — 5 Ne. 0 und I 28.252,00 271 Rundkiefern 

ettin, 29. Mai. Getreidemarkt. Meiten flau, loco ff. Marken 29,75 per Mai 28,00 M, per Schiffs -Liſte Olhiewiecz, 2 Traſten, Tuchmann u. Sohn, Dlottowen, 

—235, per Mai „00, per September-Oktober a om 27,50—27,3 uni-Juli _27,70— 8 Odeſſa, 1640 Rundhiefern, 25 Rundelſen. 
0 — Roggen ae: loco 202—208, per 26,60 AN, per Juli- Auguft ee ee 0 M, Neufahrwaſſer, 29. Mai. Wind: NO. John, 1 Se Thorn, Danzig, leere Betroleum- 
Mai —, per ee r. 181,50. — Pommerſcher er September - Oktober 2,9024 24, — Angekommen: Rap (S.), Wiborg⸗ Hamburg via] fäſſer und Spiritu 
Hafer loco 168—170. — Wü 651 matt, per Mai 59,50, Retroleum loco 22, ver Geptember⸗ Oktober Fe Güter. — Biene (S.), Zangen, Sdend⸗ Berlin, Thorn. Danis, Gpiritus. 
per Geptbr.-»Oktbr. — — Spiritus unveränd. Ioco ch org, Tee —— 


232 Al, per Dhtober-Rovember 234 AM — Rü 


n 
r ana sum am mr 


Berliner 5 vom 29. Mai, 


Immerhin blieb die allgemeine Tendenz bis zum Schluß eine vorwiegend recht gelriebigende, Bankactien wurden 
lebhafter umgeſetzt. Inländiſche Gilenbahnactien en fi guter geſchäftlicher Beachtung zu e Ausländiſche 
Bahnen nur vereinzelt reger beachtet und beffer bezahlt. ontanwerthe bewahrten bei. meiit recht mäßigen Um- 
. A (een achten „Breiöhtond., Andere eg 2 deer e erde e 2 Kir 
em 0 ephafter gehandelt und beſſer tendenzirt, e iſche uu eu e 
Fonds, Pfand- und Rentenbriefe, 6 Glienbahnobligntioren ꝛc. Brivatdiscont 2½ N. . a 


„ 


Deutſche Fonds. Wee m Anl. ar 88.75 Lotterie-Anleihen. + Sun el 795 gar. Div. =. Bank- und Induftrie-Actien, 1890. & A. B. Be mnibusgefellfe. E 
5 8 ente „ .- Rud.-Ba 92 2 r. erbebahn . f 
Er Reihen are 35 108 0 Zürk. Admin.- Anleihe. 5 | 88,60 Bad. Prämien -Anl. 1867 | 4 136,50 Fisch ibu. 2 | 28.00 3 . 13700 35 Berlin Dessen Fab erl. 38.80 9 — 
5,50 | Türk, conv. 17 Anl. Ca. D. 1 18,20 | Paier. Brämien-Anleihe | 4 142,50 8 Jram. -St. — 119,39 Berl. Prob. u. H 3 0,25 2. | Milhelmshütte , 88,00 — 
Konfoliirte Anleihe Bay 105,50 ua de RR 8 5 en a eam en Fri 173.00 f dB» Roröpeitbahn. — 9925 Bremer ? Bant 109,80 6 Oberſchleſ. ‚ Eifenb. Bi: 2 B. 4 68.05 — 
bo. 2221371 880. de. e Ren 5 50 | Hambura, Sötbtr.Coofe 3 88.00 | Heihenpnarsüb.” . — 7928 Bange e ee 31,00 6 „] Berg- u. eee 
Stadts. G uldſcheine .. 3½ 88,90 Griech. Bolbanl. 8 4 90 5 84,50 öln-Mind, Br.-G. . . . | 342 | 136,20 rail, ahnen. 135,0 7 rmſta id ter Ba nk 1 135,60 E 1 Div. 90. 
der, be 8. . | Merican ee 6 86,00 | Cübecher Pram. Anteihe 3 | 131,00 bahn ... — | 90,80 Deulſche en lern 12200 7 | Qgrtm.Union-Gt.-Pri 
ee eo br. 0 l 2 10 e 4288 che Wa 5116,10 Ve e Hang . 152.50 10 80 5- u, e . ; 125 35 — 
an entr.- 885 5 1 » . WN. ‚ BEER — 5 „ 5 4 + — 
ftoreub, Blandbriefe . 3 389 | Romik-VI.@erie (r 70 de. Lohe von 1800 8 12000 | Güböitert, emdard : — „7 de. e %%% [831 Dieren 1825 — 
u Piandbr. 3½ | 96,90 | —ññ.,᷑(⁊üñV᷑ 25 b % 1864 8 1220 Warſchau-Wien . — [247,00 = »oth.-Bank .| 111,80 | 61/2 orie ge 2 A 
9 . at n Rh dbrief ram Anteile Diete Nringitz Disconto-C Wo ommand. . 180501 Mechfel- Cours vom 29 Nai 
3½ | 96,10 Snpotheken-Pfandbriefe, 5 19 75 „Anleihe 1855 3½ 1 4750 Kusländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder. Bn.. 86,10 — 5 f 
Weſtereuß. Biapdbriee 32 | 26,00 | Danı. Snpoth.-Bfandbr. 4 0 15 le 8 93.20 ambe Commert. Bang 11.00 5 Amt terdam.. . 8 39.]3 | 168,60 
o. neue Pfan 3½ 88,00 ] do. 3½ | 92,50 N 5 116825 Gotthard. Bahn ER 5 102.00 | Sannöverihe Bank... . 110,75 | 313 2 = „2 Non. 3 | 167,95 
Role Rentenbriee. AR 4 10040 Di, Grund r 100,80 Be Coole. 7 Ben a3 ga 1 — 02 Re: 5 98.80 Güde Bereins-Bank 99,60 | % 92 on are $ Pie 8 20.275 
. 7 amb. 9 npoth Aa HR ARE je: a er 0 2 r x = 5 — 2 + 7 
Breuß do. 4 102,10 Dieininger Sm En 4 101.00 ——— | Tftronr.-Rubolf- Bahn 3 a Ae Pein Zank 10550 87 Bars, ER 9 23. 3 | 807 
Te — br. ‚ err.-Fr.-Staatsb.. 2 eininger 5 . F — 8 8 4 
Dam, Anpoth,- Bibbr, Eifenbahn-Gtamm- und Seller. Rordmeitbahn 5 2,50 Nordbeut h Benz Pr x 10022 8 do. Q 2 Non. 3 | 80,35 
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